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Soweit in dieser Broschüre die männliche Form gebraucht wird, 
werden Frauen und Männer in gleicher Weise angesprochen.



Sehr geehrte Damen und Herren,

der Sächsische Integrationspreis steht in 
diesem Jahr unter dem Motto „Integration 
gestalten� Zusammen gewinnen“� Zu unserer 
großen Freude konnten wir erneut eine Stei-
gerung in den Bewerberzahlen verzeichnen, 
darunter auch eine Reihe neuer Initiativen�
Bei den Initiativen, die sich seit Jahren für 
Integration engagieren, ist erkennbar, dass 
sie sich den veränderten Bedingungen 
und Anforderungen mit neuen Ideen und 
strategischen Konzepten anpassen� Sie ha-
ben die Herausforderungen angenommen� 
Integration wird mehr und mehr gestaltet 
und zusammen gewinnt unsere Gesellschaft� 
Einzelpersonen, Kommunen, Unternehmen 
und Vereine engagierten sich in den letzten 
Monaten und bemühten sich leidenschaftlich 
um die Zugewanderten� Das ist nicht immer 
einfach, denn zusätzlich zu den eigentlichen 
Aufgaben müssen Hürden im Umfeld bewäl-
tigt, gegen Widerstände gegengehalten und 
kreative Ideen geboren werden� Zwar ging 
die Zahl der Neuankömmlinge in den letzten 
Monaten stark zurück, doch lebten Anfang 
des Jahres etwa 28�000 Asylsuchende in 
Sachsen� Besondere Anstrengungen erfordern 
die Hilfen bei der Eingliederung in Schule, 

Ausbildung und Arbeit sowie Angebote für 
besondere Gruppen, wie benachteiligte Kin-
der und Jugendliche mit Behinderung�
Bei einem Wettbewerb stehen naturgemäß 
Sieger auf dem Treppchen� Das ist gut so und 
gute Initiativen müssen sichtbar gemacht 
werden� Gleichzeitig bieten wir mit dem 
Wett bewerb und der begleitenden Veranstal-
tung auch die Chance der Vernetzung  zwi-
schen den Teilnehmenden� Darüber hinaus 
dokumentieren wir sehr gern die vielfältigen 
Projekte und Initiativen, die sich beworben 
haben� Alle verdienen sachsenweit und vor 
Ort Anerkennung und regen im besten Falle 
zur Nachahmung an� Es bleibt wichtig, sich 
langfristig und planvoll für die Integration 
von Migrantinnen und Migranten einzu-
setzen� Sie beginnt beim Willkommen und 
beim Erlernen der deutschen Sprache� Sie 
setzt sich in der aktuellen Situation bei der 
Ausbildung und bei der Integration in den 
Arbeitsmarkt fort und führt zur gesellschaft-
lichen Teilhabe hin� Integration schaffen wir 
nur gemeinsam�  Wir danken Ihnen herzlich 
für Ihr Engagement�

Der Sächsische 
Ausländerbeauftragte

Geert Mackenroth
Staatsminister a� D�

Vorwort

Petra Köpping               Geert Mackenroth

Sächsische Staatsministerin für 
Gleichstellung und Integration

Petra Köpping
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VORSTELLUNG DER NOMINIERTEN PROJEKTE

Die Schule vor der Schule

ABC-Schule
Leipzig

Ziel: Vorbereitung der Flüchtlinge auf erfolg- 
reiche Teilnahme an Integrationskursen
Umfang: Die Vorbereitung und Durchfüh-
rung des Kursangebotes umfasst ca. 45 
Wochenstunden.
Soziale Integration: Die Flüchtlinge können 
ihren rechtlichen Anspruch auf Bildung nur 
wahrnehmen, wenn sie die dafür nötigen 
Voraussetzungen erfüllen. Oft sind Flüchtlinge 
nicht oder anders alphabetisiert und brauchen 
vor dem Integrationskurs Zeit und Unter- 
stützung beim Erlernen des lateinischen  
Alphabets und der Zahlen.
Sprache/Qualifizierung/Bildung: Kern des 
Projekts ist die Alphabetisierung von Flücht-
lingen mit sehr unterschiedlichen Vorkennt-
nissen. Sie werden in sechs verschiedenen 
Niveaus unterrichtet. An drei Tagen pro 
Woche können die Teilnehmer an den Unter-
richtseinheiten der ersten drei Niveaustufen 

teilnehmen, an drei weiteren Tage werden die 
Niveaus 4-6 unterrichtet. Eine besondere He-
rausforderung ist festzustellen, auf welchem 
Alphabetisierungsniveau sich die Flüchtlinge 
befinden und welche Entwicklung zu erwarten 
ist. Das Projekt reagiert auf diese Problematik, 
indem die Flüchtlinge selbst sich das für ihren 
Kenntnisstand passende Niveau suchen und 
an diesem so lange teilnehmen, bis sie sich für 
die nächste Stufe qualifiziert haben. 
Das Angebot ist so konzipiert, dass die Flücht-
linge zu jedem beliebigen Zeitpunkt in den 
Kurs einsteigen können. 
Soziale Integration: Der Kurs vermittelt 
wesentlichen Grundlagen, die die Flüchtlinge 
befähigen, erfolgreich an Integrationskursen 
teilnehmen zu können. Denn ohne Lesen, 
Schreiben und Rechnen sind alle weiteren 
Bildungs- und Ausbildungswege versperrt.
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VORSTELLUNG DER NOMINIERTEN PROJEKTE

„Hand on heart – Let’s talk about sex“

AIDS-Hilfe Chemnitz e. V.
Chemnitz
www.chemnitz.aidshilfe.de

Ziel: Das Projekt unterstützt die sexuelle 
Entwicklung, insbesondere die Erlebnis-, 
Lust- und Kommunikationsfähigkeit junger 
Menschen. Im Mittelpunkt der Arbeit steht 
ihre wohlwollende Begleitung auf dem Weg 
sexueller Entfaltung. Durch die Förderung der 
Handlungskompetenz wird zur Gestaltung 
einer ganzheitlichen Identität beigetragen. 
Im Rahmen des Projekts spielt der Aspekt der 
sexuellen Vielfalt eine wichtige Rolle.
Umfang: Die Veranstaltungen sind individuell 
gestaltet und richten sich nach den Bedarfen 
und Möglichkeiten der Teilnehmenden. Das 
können ganzjährige Projekte oder einzelne auf-
einander bauende Workshops sein.
Rechtliche Gleichstellung: Das Projekt richtet 
sich an Kinder, Jugendliche und junge Erwach-
sene ab 12 Jahren mit Migrationshintergrund 
– unabhängig von Geschlecht, sexueller Ori-
entierung, Religionszugehörigkeit, kulturellem 

Hintergrund, Bildungsniveau und aktuellem 
(Aufenthalts-)Status. Die Teilnahme am 
Projekt ist auch bei bestehendem Handicap 
möglich. Eingeschränkte Deutschkenntnisse 
stellen keinen Hinderungsgrund für eine Teil-
nahme dar. Für einen gleichgestellten Zugang 
zur Gesundheitsförderung werden Materialien 
und Flyer, z. B. zu sexuell übertragbaren Infek-
tionen (STI), mehrsprachig gestaltet. 
Sprache/Qualifizierung/Bildung: In unseren 
Projekten lernen die Jugendlichen über 
Sexualität zu sprechen – eine Voraussetzung 
dafür ist es, „die Worte“ auch auf Deutsch 
kennenzulernen, sei es nun die medizinische 
Fachsprache oder der umgangssprachliche 
Jargon. Durch unterschiedliche Methoden 
und Übungen bringen wir die Jugendlichen 
miteinander ins Gespräch und fördern da-
durch die Kommunikationskompetenz.
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VORSTELLUNG DER NOMINIERTEN PROJEKTE

Lernen für den Einstieg in die Berufsausbildung 

Adolph-Kolping-Schule Plauen
Plauen
www.aksplauen.de

Ziel: Ziel des Berufsvorbereitungsjahres ist, 
Jugendliche zu einem erfolgreichen Haupt-
schulabschluss zu führen, damit sie sich 
die Chance eröffnen, auf dem deutschen 
Arbeitsmarkt Fuß zu fassen. Bei der hier 
beschriebenen Maßnahme handelt es sich 
um ein Berufsvorbereitungsjahr (BVJ) für 
geflüchtete Jugendliche, die vorwiegend  
aus dem Nahen Osten und Afrika stammen.
Umfang: Im Schuljahr 2017/18 werden 29 
Schüler in zwei Klassen unterrichtet. Jede wird 
mit 30 Unterrichtseinheiten pro Woche beschult 
und ist damit den deutschen BVJ-Klassen 
gleichgestellt. Der Unterschied ist, dass die DaZ-
Klassen mehr Deutschunterricht erhalten.  
Weiterhin werden Mathematik, Sport, Wirt-
schafts- und Sozialkunde unterrichtet. In den 
jeweiligen Berufsbereichen wird Fachunterricht 
und -praxis angeboten.
Soziale Integration: Neben der täglichen 

Interaktion mit unseren deutschen Schülern 
gibt es fixe Termine im Jahresplan wie die 
Kennenlerntage am Schuljahresanfang, den 
Sporttag oder den Schwimmkurs.
Sprache/Qualifizierung/Bildung: Die Schü-
ler unserer „bunten“ BVJ-Klassen erhalten pro 
Woche fünf Unterrichtseinheiten in Deutsch 
bzw. Deutsch als Fremdsprache. Unterrichtet 
werden sie dabei von qualifizierten Lehrkräf-
ten für Deutsch als Fremd- und Zweitspra-
che. Besonderer Wert wird im Deutschunter-
richt auf alltagsnahe Themen gelegt. 
Ein Schwerpunkt des Unterrichts ist das 
Thema Bewerbung: Während einer Projekt-
woche erstellen wir gemeinsam mit den 
Schülern individuelle Bewerbungsunterlagen 
und üben in Vorträgen und Rollenspielen. 
Diese Bewerbungsmappen werden dann ge-
nutzt, um sich für ein vierwöchiges Betriebs-
praktikum zu bewerben. 
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VORSTELLUNG DER NOMINIERTEN PROJEKTE

Durch Vernetzung aller zum Erfolg

AG Flüchtlingshilfe Königstein
Königstein/Sächsische Schweiz
www.koenigstein-sachsen.de

Ziel ist die Integration der Geflüchteten in 
Königstein. 
Umfang: In der AG Flüchtlingshilfe Königstein 
sind ca. 30 ehren- und hauptamtliche Men-
schen aus verschiedenen Bereichen (Stadtver-
waltung, Stadtrat, Kirche, Festung Königstein, 
Königsteiner Lichtspiele e. V., weltbewusst e. V., 
JugendLand, Nationalparkhaus, Kommunale  
Integrationsbeauftragte, Kommunale Aktion 
Königstein Gruppe, Bürger) vernetzt. Ca. 100 
Deutsche und geflüchtete Menschen aller 
Altersstufen und mit verschiedenen Interessen 
werden durch die Angebote angesprochen und 
zusammengebracht.
Rechtliche Gleichstellung: Für die politische 
Teilhabe der Migranten ist es wichtig, dass sie 
sich im ersten Schritt als gleichwertige und 
selbstwirksame Bürger der Stadt Königstein 
mit eigenen Stärken begreifen. Zudem können 

durch die Teilnahme von Geflüchteten an der 
AG Flüchtlingshilfe im Rathaus die Geflüch-
teten ihre Belange aus ihrer Perspektive ein-
bringen. Dies ist ein weiterer wichtiger Schritt 
zur politischen Partizipation in Königstein. 
Sprache/Qualifizierung/Bildung: Die  
wöchentlich stattfindenden Deutschkurse  
und die Hausaufgabenhilfe für Kinder unter-
stützen die Geflüchteten direkt im Erlernen 
der deutschen Sprache bzw. bei Fragen, die in 
der Schule oder in den professionellen Sprach-
kursen offen geblieben sind. Drei geflüchtete 
Menschen aus Königstein sind berufstätig, 
einer befindet sich in Ausbildung. Die Paten- 
und Bekanntschaften zu Menschen aus König-
stein und Umgebung waren hierbei immens 
wichtig, da diese wichtige Hinweise geben und 
Kontakte vermitteln konnten.
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VORSTELLUNG DER NOMINIERTEN PROJEKTE

Unterstützung beim Heimischwerden

Arbeitskreis Ausländer und Asyl Freiberg e. V.
Freiberg

Ziel: Mit regelmäßigen Kursen, Beratungen und 
Projekten sowie Einzelveranstaltungen helfen 
wir Flüchtlingen, sich in Freiberg zurechtzufin-
den, einzuleben und ihren Weg fern der Heimat 
zu gehen. 
Umfang: Im Bunten Haus steht ein kleiner 
Beratungsraum zur Verfügung. Jeden Dienstag- 
und Donnerstagnachmittag ist die Beratungs-
stelle besetzt, um den Flüchtlingen bei privaten 
und gesundheitlichen Problemen zu helfen 
oder sie im Werdegang ihres Asylverfahrens zu 
unterstützen. 
Soziale Integration: Das Fest der Kulturen 
im November ist jedes Jahr ein Höhepunkt 
für alle Migranten von Freiberg und der 
Umgebung. Aber auch der Markt der Vielfalt, 
Garten- und Stadtteilfeste sind gute Anlässe, 
die Flüchtlinge einzuladen und teilhaben zu 
lassen. Auch der Tag des Flüchtlings wird je-
des Jahr auf unterschiedlichste Art begangen. 

Und in der Vorweihnachtszeit kommt der 
Weihnachtsmann zu den Kindern.
Rechtliche Gleichstellung: Unser Verein 
ist in verschiedenen Projekten involviert, 
arbeitet mit Künstlern, anderen Vereinen und 
Organisationen zusammen. Wir nehmen an 
Weiterbildungen in Sachsen, dem Landkreis 
Mittelsachsen und im Ort teil, welche uns  
bei der Beratung von Flüchtlingen und der 
Organisation des Vereins unterstützen. 
Sprache/Qualifizierung/Bildung: Zwei Frauen, 
ausgebildete Lehrerinnen im Ruhestand, führen 
integrative Deutschkurse in den Heimen und 
in anderen öffentlichen Räumen durch. Hier ist 
nicht nur die deutsche Sprache bis hin zu den 
Sprachkundigen-Prüfungen A2 wichtig, sondern 
es geht auch um Arbeiten am Computer, das 
gemeinschaftliche Leben in Wohnungen und die 
Vermittlung zu Sportvereinen.
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Über Kunst zum Verstehen und zum Herzen

Atelier Frauenvielfalt | Buntes Meißen – Bündnis Zivilcourage e. V.  
Meißen
www.buntes-meissen.de/atelier-frauenvielfalt

Ziel: Das Atelier Frauenvielfalt bietet jugend- 
lichen und erwachsenen Frauen einen geschütz-
ten Raum, hilft ihnen deutsch zu sprechen, 
motiviert sie zu (künstlerischen) Aktivitäten 
und zur Selbsthilfe, und unterstützt sie 
dabei, in einer neuen Lebenswirklichkeit 
anzukommen. 
Umfang: Regelmäßig an vier Tagen in der 
Woche finden verschiedene Kurse mit festen 
Kursleiterinnen statt. Ergänzt werden diese 
mit Outdoor-Aktivitäten, wie Spaziergängen 
durch die Stadt, einem Besuch der Porzellan-
manufaktur oder des Tierparks. Höhepunkte 
im Atelieralltag sind die vierteljährlichen 
Atelierfeste. 
Soziale Integration: Je länger die Frauen im 
Atelier sind, umso mehr öffnen sie sich und 
stellen Vertrauensverhältnisse untereinander 
sowie zu den deutschen Kursleiterinnen her. 

Es hat sich gezeigt, dass das Zusammen-
wirken im Atelier auch das Selbstbewusstsein 
der Frauen außerhalb des Ateliers stärkt.
Sprache/Qualifizierung/Bildung: Umgangs-
sprache im Atelier ist Deutsch. In allen Kursen 
gibt es Raum für Austausch zu persönlichen 
Ansichten, Fragen und Problemen. Darüber 
hinaus werden in der Alltagskunde Dinge und 
Situationen des täglichen Lebens unter Ver-
wendung von Sprach- und Rollenspielen be-
sonders thematisiert. Auch Werte und Regeln 
unseres Zusammenlebens fließen hier ein. 
Zusätzliche Workshops und Gesprächsrunden 
in Zusammenarbeit mit der Ausländerbeauf-
tragten, Kommunalen Integrationskoordi-
natorinnen und der Bildungskoordinatorin 
vertiefen relevante Themen und erweitern 
das Angebot im Atelier Frauenvielfalt.
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Empowerment und Partizipation im „Café Halva“

Ausländerrat Dresden e. V., Büro Johannstadt
Dresden
www.auslaenderrat-dresden.de

Ziel: „Café Halva“ ist ein Kooperationsprojekt 
des Ausländerrates Dresden e. V. und des Jo-
hannstädter Kulturtreffs e. V. Ziel ist, für Frauen 
mit Migrationshintergrund bzw. mit Fluchter-
fahrung, eine realistische Chance zu schaffen, 
sich auf den deutschen Arbeitsmarkt vorzube-
reiten, Praxiserfahrungen zu sammeln und Er-
fahrungen in der Vereinbarkeit von Familie und 
Beruf zu erlangen. Darüber hinaus schafft „Café 
Halva“ Begegnungsmöglichkeiten zwischen den 
Macherinnen und Menschen ohne Migrations-
hintergrund, um auf beiden Seiten Unsicherhei-
ten und mögliche Ängste abzubauen.
Umfang: Seit dem 29. August 2016 betreiben 
16 Frauen aus Ländern wie Afghanistan, Tschet-
schenien, Syrien, Georgien und Algerien ehren-
amtlich den Begegnungstreff im Johannstädter 
Kulturtreff und backen süße und herzhafte 
Köstlichkeiten aus ihren verschiedenen Heimat-
ländern. Der Begegnungstreff hat regelmäßig 

jeweils montags und donnerstags nachmittags 
geöffnet. 
Sprache/Qualifizierung/Bildung: Empower-
ment und Partizipation sind wichtige Eckpfei-
ler in unserem Projekt, die die Selbsthilfekräfte 
der Frauen aktivieren und ihr Selbstvertrauen 
stabilisieren. Über das Projekt werden die 
Frauen im öffentlichen Raum aktiv: In 
wechselseitigen Begegnungen mit Bürgern 
ohne Migrationshintergrund kommen sie in 
kulturellen Austausch und tauschen sich über 
die jeweiligen Lebenserfahrungen in Dresden 
aus. Das Projekt unterstützt die Frauen bei der 
Verwirklichung ihrer Ansprüche auf ein nach 
ihren Maßstäben sinnerfülltes und selbst-
bestimmtes Leben, auf eine eigenständige 
Existenzsicherung sowie auf persönliche Ent-
faltung und trägt auf diesem Wege mit zum 
Erlangen der Gleichberechtigung von Frau und 
Mann bei.
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Musik verbindet uns 

Banda Internationale & projektschmiede Dresden
Dresden
www.bandacomunale.de

Ziel: Das Projekt versteht sich als ein Angebot 
zur Teilhabe an unserer Gesellschaft und stärkt 
Selbstbewusstsein und das Gefühl der Gleichbe-
rechtigung. Erleichterter Spracherwerb, interkul-
tureller Erfahrungsgewinn und Selbstwirksam-
keitserfahrungen, die über den Projektzeitraum 
hinaus persönliche Perspektiven bieten, sind 
einige der angestrebten Auswirkungen.
Umfang: Das Musikerkollektiv „Banda Interna-
tionale“ trifft sich seit beinahe zwei Jahren zu 
wöchentlichen Proben. Einige der neuen Kolle-
gen erhalten Instrumentalunterricht neben den 
regulären Probezeiten. Das Pensum von fünfzig 
gemeinsamen Auftritten wird wohl auch dieses 
Jahr überschritten werden. Darüber hinaus kon-
zipieren wir gemeinsam Workshops und Projekte 
mit Kindern und Jugendlichen und führen sie in 
kleineren Gruppen durch.
Soziale Integration: Zielgruppe des Projekts 
sind die neuen und neu hinzukommenden 

Bandmitglieder, primär aber geflüchtete  
Jugendliche, an die sich unser neues Band-
projekt hauptsächlich richtet. Sekundär  
auch sächsische Schüler, die es mit musikpä-
dagogischen Workshops an Schulen und in 
Jugendeinrichtungen zu erreichen gilt. Wir 
wollen den Ansatz der interkulturellen Bildung 
und des Jugendzentrums als Rückzugsort  
für Jugendliche stärken. Freizeitangeboten  
der rechten Szene wollen wir unbedingt ent- 
gegenwirken!
Sprache/Qualifizierung/Bildung: In Ko-
operationen mit der Dresdner Hochschule 
für Musik, der Philharmonie Dresden, dem 
Staatsschauspiel Dresden und namhaften 
Musikern sammelten die geflüchteten  
Musikerkollegen vielfältige Erfahrungen 
und etablierten sich als professionelle und 
gefragte Musiker. 
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Begegnungscafé Heidenau

Begegnungscafé Heidenau / Aktion Zivilcourage e. V.
Pirna/Heidenau
www.aktion-zivilcourage.de

Ziel: Durch ein niederschwelliges Begegnungs-
angebot soll das interkulturelle Miteinander in 
Heidenau gestärkt werden. Gleichzeitig dient 
das Café als Anknüpfungspunkt für die soziale 
Integration Zugewanderter und wirkt durch 
seine Präsenz in die Stadtgesellschaft hinein.
Umfang: Monatlich treffen sich ca. 20 bis 30 
Teilnehmer. Darüber hinaus gibt es Sonder-
veranstaltungen. Immer dabei sind Angebote 
für Kinder. Der Verein Aktion Zivilcourage e. V. 
unterstützt darüber hinaus noch weitere ehren-
amtlich getragene Integrationsprojekte.
Soziale Integration: Das Begegnungscafé trägt 
zur sozialen Integration von Migranten bei.
Sprache/Qualifizierung/Bildung: Im Be- 
gegnungscafé wird deutsch gesprochen. Mi-
granten, die sonst wenig Kontakt zu Deutschen 

haben, können so Gelerntes anwenden und 
vertiefen. Außerdem werden Migranten bei der 
Suche nach passenden Sprachkursen und bei 
der Anmeldung unterstützt. Der Verein „Aktion 
Zivilcourage“ begleitet darüber hinaus vorhan-
dene und initiiert weitere unterstützende ehren-
amtlich getragene Nachhilfeangebote. So gibt 
es seit Kurzem in Pirna zweimal wöchentlich 
ein Sprachcafé, bei dem Sprachkursteilnehmer 
gezielt gefördert werden. Außerdem verfolgt 
der Verein einen Peer-to-peer-Ansatz bei einem 
Nachhilfeangebot für Schüler mit Migrations-
hintergrund, denen etwa gleichaltrige Gymnasi-
asten beim Lernen und den Hausaufgaben unter 
die Arme greifen.
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Brücken schlagen und sich kennenlernen

Begegnungsstätte „Auer Brücke“
Aue

Ziel: Hilfe für Flüchtlinge und andere Per-
sonen mit Migrationshintergrund durch 
Beratung, Unterstützung, Patenschaften und 
soziale Integration. Gleichzeitig sollen das 
Potenzial der Flüchtlinge genutzt und der 
Kontakt zur Mehrheitsbevölkerung befördert 
werden, um Vorurteile abzubauen und Kon-
flikte zu vermeiden. Speziell für Frauen bildet 
die „Brücke“ einen Schutzraum. 
Umfang: Insgesamt kümmern sich in der  
Begegnungsstätte vier Mitarbeiter und 15 
Ehrenamtliche um Menschen mit und ohne 
Migrationshintergrund.  
Soziale Integration: Dazu tragen bei: 
– Sozialberatung, besonders für Aufenthalts-	
		 berechtigte ohne mobilen Betreuer
– der wöchentliche interkulturelle Frauen-	
		 treff mit über 20 Teilnehmerinnen (Mi-
		 grantinnen und deren Kinder, deutsche 
		 Ehrenamtliche und weitere Interessierte)

– Ausflüge in Aue und Umgebung 
– interkulturelle Begegnungsabende, deren 
		 Gästezahl deutlich gestiegen ist; sie	
		 werden zu länderspezifischen Themen von 	
		 Migranten ausgestaltet
– Kooperation mit Help e. V. aus Aue 
– Integration Jugendlicher in Sportvereine 	
		 der Umgebung
– monatliches Ehrenamtscafé 
– ehrenamtlich geleiteter Arabischkurs für 	
		 Deutsche 
Einer der Höhepunkte war das 2. Interkul-
turelle Fest in Aue. Die Migranten halfen bei 
Vorbereitung und Durchführung des bunten 
Programmes. So spielte eine syrische Band, es 
sangen der Gospel- und der Gymnasialchor. 
Viele Vereine und Akteure aus Aue und Um-
gebung präsentierten sich trotz Regen den 
ca. 200 Besuchern. 
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Projekt „Beruf schafft Zukunft“

AWO Akademie Mitteldeutschland, in Trägerschaft der AWO SPI gGmbH
Leipzig
www.spi-ost.de/projekte/leipzig/projekt-beruf-schafft-zukunft

Ziel: Ziel des Projekts ist die Integration der Teil-
nehmer in den deutschen Arbeitsmarkt,  
speziell in den Bereichen Pflege und Erziehung. 
Sie erhalten Einblicke in die Ausbildungsberufe 
der AWO Akademie Mitteldeutschland (Kranken-
pflegehelfer, Altenpfleger, Sozialassistent, Er-
zieher) durch Exkursionen, Praktika u. Fachun-
terricht. Mit der zusätzlichen Sprachvermittlung 
werden sie auf eine anschließende Ausbildung 
oder Anstellung in den jeweiligen Bereichen 
vorbereitet.
Umfang: Halbtägiger Kurs, der täglich von 
Montag bis Freitag für die Dauer eines Schuljah-
res stattfindet. Er beinhaltet ca. 400 UE Sprach-
vermittlung und ca. 400 UE Berufsorientierung 
(inklusive drei viertägiger Schnupperpraktika 
und einem vierwöchigen Praktikum).
Soziale Integration: Durch das Projekt erfah-
ren die Teilnehmer eine Sprachvermittlung 
bis zum Sprachniveau B2 und können sich so 
besser integrieren. 

Sprache/Qualifizierung/Bildung: Das 
Projektziel sieht vor, dass ca. die Hälfte der 
Teilnehmer im Anschluss eine Ausbildung 
beginnt oder direkt eine Arbeit aufnimmt. Wir 
begleiten sie während des Projekts in allen 
relevanten Belangen (z. B. Zeugnisanerken-
nung, Beantragung Führungszeugnis etc.) und 
ermöglichen einen reibungslosen Ablauf und 
eine einfachere Integration. Teilnehmen dürfen 
junge Geflüchtete ab 18 Jahren. Religion, 
Herkunftsland und Aufenthaltsstatus sind laut 
Projektkonzept nicht relevant. Das Projekt steht 
einem breiten Teilnehmerkreis offen. Während 
der Berufsorientierungsphase lernen die Teil-
nehmer durch Exkursionen die Praxisbetriebe 
im Bereich Pflege und Erziehung kennen. In 
den Schnupperpraktika können sie sich ein 
eigenes Bild über die Arbeit in der Alten-, 
Behindertenpflege und der Erziehung machen. 
Dadurch können sie fundierte Entscheidungen 
treffen.
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Mit Freude und Freunden in der „bunten BOX“

Projekt „bunte BOX“, CVJM Glauchau e. V.
Glauchau
www.cvjm-glauchau.de/die-box-projekte/bunte-box

Ziel: Die Förderung der gesellschaftlichen Teil-
habe muslimischer Frauen und die Vermittlung 
interkultureller Kompetenzen sind Projektziele. 
Umfang: Der Zumba-Kurs ist ein Mutter-
Kind-Projekt. Muslimische Frauen hatten den 
Wunsch, sich sportlich zu betätigen. In Bezug 
auf den kulturellen Hintergrund wurde ein 
spezieller Zumba-Kurs entwickelt, an dem 
deutsche und muslimische Frauen und Kinder 
teilnehmen.
Soziale Integration: Im Zumba-Kurs finden 
Begegnung und Austausch zwischen Einhei-
mischen und Neuzugewanderten statt. Aus 
Bekanntschaften entstehen Freundschaften. 
Nebenbei wird die deutsche Sprache gelernt. 
Das stärkt die Integration vor Ort. In der 
„bunten BOX“ findet auch eine Freizeit- und 
Ferienbetreuung von sozial benachteiligten 
deutschen Kindern und Jugendlichen wie 
auch von Kindern und Jugendlichen mit  

Flucht-/Migrationshintergrund im Alter  
zwischen 6 und 16 Jahren mit bis zu 50 
Schülern statt. 
Sprache/Qualifizierung/Bildung: In der „bun-
ten BOX“ findet eine Hausaufgabenbetreuung 
statt. Darüber hinaus wird einmal wöchentlich 
eine Lern- und Sprachförderung durch unsere 
Lernpaten angeboten. An der Sprachförderung 
nehmen auch die Eltern ausländischer Schüler 
teil, um den in ihren Sprachkursen gelernten 
Unterrichtsstoff zu wiederholen. Darüber 
hinaus üben die Paten gemeinsam mit Asylbe-
werbern, die noch keinen Zugang zu Sprach-
kursen haben, niederschwellig die deutsche 
Sprache. Dabei verwenden sie anschauliches 
Lernmaterial und versuchen, Alltagssitua-
tionen praktisch durch kleine Übungen mit 
Dialogen nachzustellen. Die Förderung findet 
sowohl in kleinen Gruppen als auch einzeln 
statt.
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Weit mehr als ein Treff: das Café International

Café International
Dresden
www.cafe-international-dresden.de

Ziel: Das Café International gründete sich April 
2015 als Reaktion auf eine sich verändernde 
Stadtgesellschaft. Ziele sind die Stärkung des 
gesellschaftlichen Miteinanders und der Ausbau 
von Kontaktmöglichkeiten zwischen Deutschen 
und Nichtdeutschen sowie die Integration neu 
angekommener Migranten durch Hinweis auf 
Sprachkurse und Bildungs- und Arbeitsangebote 
sowie durch Partizipation und Stärkung der 
Eigenverantwortung.
Sprache/Qualifizierung/Bildung: Der Café-
betrieb fördert die Sprachpraxis mit Deutschen 
und die Ausübung der deutschen Sprache 
zwischen Migranten mit unterschiedlichen 
Muttersprachen. Die Vielfalt an Initiatoren 
und aktiven Personen sichert eine sehr gute 
Vermittlungsquote in vorhandene Spracher-
werbsmöglichkeiten und weiterführende Bil-
dungsangebote. Des Weiteren gibt es im Café 
ein Angebot für Nachhilfe und Hausaufgaben-
betreuung. Diese dient nicht nur der Nachbe-

reitung bei Sprachkursen, sondern richtet sich 
auch explizit an Schüler der Haupt-, Ober- 
und Gymnasialstufe in naturwissenschaft-
lichen und gesellschaftsrelevanten Fächern. 
Erfolge sind z. B., dass Abbas Husseini die 
Abendhauptschule erfolgreich mit der Note 
1,7 abgeschlossen und nun die Realschulreife 
anstrebt. Bambdad Khademi erhält seit August 
2017 das START-Stipendium des SMK und 
besucht nun das St. Benno Gymnasium. Yazan 
Alkaalil absolviert derzeit sein praktisches 
Jahr für die Approbation als Apotheker in der 
LINDA – Stadt-Apotheke. Wichtig ist uns auch 
unser KinderCafé, in dem kulturübergreifend 
wöchentlich Tanz, Theater und Musik geprobt 
werden und das Programm zu verschiedenen 
Anlässen aufgeführt wird. Das KinderCafé 
führt Kinder aus verschiedenen Ländern mit 
unterschiedlichsten Migrationsgeschichten 
zusammen. 
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Flüchtlingssozialarbeit der Caritas in Pirna

Caritasverband für Dresden e. V., Beratungsdienste Pirna
Pirna
www.caritas-dresden.de/hilfeampberatung/fluechtlingssozialarbeit/fsa

Ziel: Hauptanliegen ist es nicht über geflüch-
tete Frauen zu reden, sondern mit ihnen. Das 
Projekt soll Frauen unterstützen, sich über ihre 
Stärken und Ressourcen bewusst zu werden, in-
dem sie lernen ihre Meinungen zu äußern, Kritik 
auszuüben, sich selbst zu organisieren und die 
eigenen Rechte einzufordern. In der Gesellschaft 
soll zu einem Perspektivwechsel angeregt wer-
den, in dem die Kompetenzen und Erfahrungen 
der Frauen gefördert und wahrnehmbar, aber 
auch Schwierigkeiten und Barrieren erkennbar 
gemacht werden.
Rechtliche Gleichstellung: Die Einrichtung  
eines Begegnungstreffens für geflüchtete 
Frauen auf lokaler Ebene kann als wichtiger 
Schritt hin zur gesellschaftlichen Partizipation 
verstanden werden. Indem über aktuelle De-
batten, Fakten, rechtliche Grundlagen und 
kulturelle Unterschiede im Rahmen des Frauen-
treffs informiert und gesprochen wird, werden 
die Frauen dazu befähigt, interkulturell kom-

petent mit den vielfältigen Herausforderungen 
ihres Integrationsprozesses umgehen zu lernen. 
Sprache/Qualifizierung/Bildung: Am Projekt 
nehmen Frauen aus acht Ländern teil. Die 
Herkunftssprachen sind verschieden, sodass 
die gemeinsame Sprache Deutsch ist. Indem 
zunächst sprachliche Kompetenzen durch den 
ständigen Austausch gefördert und gefordert 
werden, wird auch der Grundstein für eine 
Integration auf dem hiesigen Arbeitsmarkt 
gelegt. So gehört zu erfolgreichen Integration 
der Frauen auch die Förderung von Bildung, 
die Anerkennung von Lebenserfahrung und 
Kompetenzen als auch die Förderung der Auf-
nahme von Beschäftigung. 
Soziale Integration: Durch gemeinsame, 
niedrigschwellige Aktivitäten, die den Aus-
tausch, den Zusammenhalt, das Selbsthilfe-
potenzial und die Handlungskompetenzen der 
Frauen fördern, werden Sie gestärkt, sich in 
ihrer neuen Heimat aktiv mit einzubringen.
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Komm mit ins Kino

cine|lokal
Dresden
facebook.com/cinelokal

Ziel: Das Projekt cine|lokal bietet Geflüch-
teten, Menschen mit Migrationshintergrund 
und Dresdnern die Möglichkeit, sich ent-
sprechend ihrem Interesse am Medium Film 
politisch und kulturell weiterzubilden. Durch 
dieses gemischte Team verfolgt cine|lokal 
einen explizit inklusiven Ansatz, der sich in 
den Veranstaltungen widerspiegelt. 
Umfang: Alle zwei Wochen trifft sich das Team 
ehrenamtlicher Engagierter und sichtet Filme, 
die durch einzelne Teammitglieder vorgeschla-
gen und bei den Verleihen angefragt wurden. 
Monatlich findet eine Filmvorführung statt, bei 
welchen wir auf unsere vielfältigen Kooperati-
onspartner zählen und gemeinsam die Veran-
staltungen planen und durchführen können.
Soziale Integration: Im Rahmen abwechs-
lungsreicher Filmabende bringt cine|lokal seit 
Ende 2015 regelmäßig junge und ältere Men-
schen mit und ohne Migrationserfahrungen 

mithilfe des Mediums Film zusammen. Den 
Kern des Projekts bildet ein interkulturelles 
Team. Menschen mit und ohne Migrations-
hintergrund und Geflüchtete gestalten durch 
ihre Teilhabe an der Planung und Umsetzung 
der Film- und Diskussionsveranstaltungen das 
politische und kulturelle Leben der Stadt aktiv 
mit und fungieren in ihrem sozialen Umfeld 
als Multiplikatoren. 
Sprache/Qualifizierung/Bildung: Durch 
Workshops, Seminare und andere Weiterbil-
dungsangebote bietet cine|lokal verschiedene 
Plattformen, über welche sich die ehrenamt-
lich Engagierten qualifizieren und weiterbilden 
können. cine|lokal bietet Weiterbildungsange-
bote und Seminare zu Themen wie „Förderung 
aktiver Teilhabe“, „Stärkung interkultureller 
Kommunikation“, sowie Workshops für pro-
fessionelle Filmübersetzungen, deutsche Film-
geschichte und Moderation an.
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Frei und offen leben und lieben

CSD Dresden e. V. 
Dresden
www.csd-dresden.de

Ziel: Koordinierung der Unterbringung au-
ßerhalb von Erstaufnahmeeinrichtungen und 
Gemeinschaftsunterkünften in ganz Sachsen, 
welche in enger Zusammenarbeit mit der 
Zentralen Ausländerbehörde Sachsen und den 
Ausländerbehörden und Sozialämtern in den 
Städten Dresden, Leipzig, Chemnitz erfolgt. 
Darüber hinaus geben wir Hilfe zur Integration 
der queer Geflüchteten bis zu deren sozialer 
Selbstständigkeit in den genannten Städten.
Umfang: Das Projekt „Landeskoordinierungs-
stelle Sachsen für queere Geflüchtete“ hat sich 
die Aufgabe gestellt, queere Flüchtlinge zu be-
gleiten und zu betreuen. 
Rechtliche Gleichstellung: Homosexualität 
steht in über 70 Staaten der Erde unter Strafe. 
Ein Großteil der Bevölkerung in diesen Län-
dern hinterfragt das harte Vorgehen nicht, 
denn die Gesetzgebung steht im Einklang mit 
ihren eigenen Wertvorstellungen und religiö-

sen Dogmen. Für viele Geflüchtete erfordert 
das ein komplettes Umdenken: Was in ihrem 
bisherigen Leben vollkommen selbstverständ-
lich war – Homosexuelle verbal oder physisch 
zu attackieren – ist in Deutschland „auf ein-
mal“ verboten. Und die von ihnen Attackierten 
müssen sich auch nicht länger verstecken.  
Sie haben hier das Recht, ihre sexuelle Orien-
tierung oder geschlechtliche Identität offen 
zu leben. 
Sprache/Qualifizierung/Bildung: Ein externer 
Schulträger führt täglich einen Deutschkurs 
im Begegnungs- und Kommunikationszent-
rum durch, dieser Deutschkurs ist so angelegt, 
dass queere Geflüchtete und Geflüchtete  
der heterosexuellen Mehrheitsgesellschaft  
gemeinsam Deutsch lernen. Diese Kurse wer-
den bis zum Erreichen des Sprachniveaus  
A2 durchgeführt.
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Aktive Integration durch Alltagshilfe

CROSSCULTURE Zwickau
Zwickau
www.stadtlicht-zwickau.de/crossculture

Ziel: Aktive Integration durch Alltagshilfe und 
Aufbau von Beziehungen in Zwickau-Zentrum 
und -Neuplanitz
Umfang: Im monatlichen Treff werden Begeg-
nungscafés (14tägig), Gottesdienste mit 10-50 
Teilnehmern und tägliche Besuche bei Flücht-
lingsfamilien organisiert. Deutschkurse finden 
zweimal wöchentlich (Heim und Wohnung) und 
des Öfteren spontan statt.
Rechtliche Gleichstellung: Jeder Besucher 
oder Teilnehmer kann sich mit seinen Gaben 
beteiligen. Wertschätzende und optimistische 
Haltungen gegenüber allen Kulturen, Spra-
chen und persönlichen Umständen sind uns 
wichtig.
Sprache/Qualifizierung/Bildung: Schwerpunkt 
ist die persönliche Begegnung. Dabei hilft der 
Austausch von kulturellen Besonderheiten 
(Kochen, Geschichte, Gepflogenheiten). Jedes 
Thema darf von allen neutral und respektvoll 

thematisiert werden. Mit speziellem Sprachun-
terricht helfen wir bei besonderen Fällen wie 
der alleinerziehenden Mutter mit Kleinkind oder 
bei älteren Migranten. Aber auch beim Lernen 
von fachspezifischem Deutsch, z. B. für die 
Berufsschule, die Arbeitsstelle oder den Erwerb 
des Führerscheins, unterstützen wir. Erfahrene 
Ehrenamtliche beteiligen sich durch Mentoring, 
Patenschaften, Vermittlung zu Arbeitgebern 
auch daran, dass der Platz in der Arbeitswelt 
gefunden wird.
Soziale Integration: Wir besuchen Migranten in 
ihren Wohnungen, laden aber auch zu Begeg-
nungen in unsere Familien ein. Soweit möglich, 
helfen wir auch bei Umzügen oder Gängen zu 
Behörden und Ämtern. Besonders die Bewohner 
des Stadtteils Zwickau-Neuplanitz möchten wir 
begleiten und zur verantwortungsvollen Teil-
nahme am gesellschaftlichen Leben motivieren.
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Der Dachverband sächsischer Migranten- 
organisationen e. V. 

Dachverband sächsischer Migrantenorganisationen e. V.
Dresden
www.dsm-sachsen.de

Ziel: Die Förderung der gleichberechtigten 
Teilhabe am gesellschaftlichen, wirtschaftli-
chen, kulturellen und politischen Leben durch 
demokratische Mitbestimmungsrechte und 
Identifizierung mit dem Gemeinwesen durch 
alle Migrantenorganisationen steht im Zentrum 
unserer Arbeit.
Umfang: Es werden Angebote geschaffen, die 
auf die Bedürfnisse der migrantischen Com-
munitys abgestimmt sind und selbst durch sie 
durchgeführt werden. Zudem soll unsere Arbeit 
auch für die sächsische Bevölkerung ohne Mi-
grationshintergrund zugänglich sein.
Rechtliche Gleichstellung: Das Projekt 
wird an den Standorten der Mitgliedsorga-
nisationen des DSM durchgeführt. Da die 
Mitgliedsorganisationen über den gesamten 
Freistaat Sachsen verteilt sind, ist das Projekt 
sachsenweit angelegt. 
Sprache/Qualifizierung/Bildung: Bislang gibt 

es keine Bestrebungen, aktiv und systematisch 
innerhalb der migrantischen Bevölkerung 
selbst zu erfragen, welche Voraussetzungen 
Angebote und Veranstaltungen haben müssen, 
damit sie von ihnen besucht werden. Dieses 
Projekt macht einen Anfang zur systema-
tischen Erfassung von Anforderungen und 
Erprobung von darauf basierenden Formaten.
Soziale Integration: Als Zusammenschluss 
von Migrantenorganisationen und Initia-
tiven, die sich aktiv für die Integration von 
Migranten und Menschen mit Migrations-
hintergrund einsetzen, lautet der Leitge-
danke unserer Tätigkeit „Miteinander statt 
Nebeneinander“. Die Projektergebnisse sollen 
für Multiplikatoren anwendbar sein, um alle 
Migranten in Sachsen über Bildungs- und 
Beschäftigungsangebote zu integrieren und 
die Möglichkeiten einer besseren Sichtbarkeit 
zu fördern.
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Damit das Leben junger Menschen gelingt!

DON BOSCO
Burgstädt
www.donbosco-sachsen.de
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Ziel: Die Integration benachteiligter, behinderter 
Jugendlicher bzw. Jugendlicher mit Migrations-
hintergrund in unsere Gemeinschaft.
Umfang: Für das Erreichen des Zieles setzen 
sich mehr als 190 Beschäftigte mit viel Enga-
gement im Sinne der Pädagogik ein. Unsere 
Jugendhilfe umfasst: 
– ambulante flexible Hilfe für Jugendliche
– Eingliederungshilfe für seelisch behindert
		 Jugendliche  
– sozialpädagogische Wohngruppen 
– Wohngruppe für UMAs
Rechtliche Gleichstellung: Sie gelingt uns 
durch gemeinsame Veranstaltungen und 
durch die Rehabilitandenvertretung, wo die 
Anliegen der Jugendlichen vorgetragen wer-
den, nach Lösungen gesucht wird und diese 
im Anschluss umgesetzt werden. 
Sprache/Qualifizierung/Bildung: Don Bosco 

unterstützt Jugendliche mit einem Handicap 
bei der Berufsorientierung. Die Jugendlichen 
werden fit für das Leben gemacht, es wird  
ihnen geholfen, eine Ausbildung erfolgreich 
zu absolvieren. In der Berufsvorbereitung 
oder an einem Schnuppertag können die 
Jugend-lichen sich selbst einbringen und 
versuchen. Das Angebot bei Don Bosco ist 
diesbezüglich sehr vielfältig. Don Bosco 
arbeitet dazu eng mit einigen Firmen in der 
Region zusammen. 
Soziale Integration: Wir stärken den  
Jugendlichen den Rücken, indem wir sie bei 
der Entwicklung persönlicher und beruflicher 
Perspektiven unterstützen, gemeinsam mit 
ihnen Problemlösungsstrategien finden und 
ihnen in Krisensituationen und bei der  
Bewältigung des Alltags Hilfestellung geben. 
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Ausbildung für Pflege- und Gesundheitsberufe

DPFA Akademiegruppe GmbH
Zwickau
www.dpfa.de

Ziel: Im Rahmen einer Anpassungsqualifizie-
rung werden junge vietnamesische Kranken-
pflegeschüler innerhalb von 15 Monaten zum 
Gesundheits- und Krankenpfleger nach bundes-
deutschem Recht ausgebildet, um damit den 
Fachkräftebedarf im Pflegesektor nachhaltig zu 
bedienen. Im Fokus stehen neben der fachlichen 
Ausbildung vor allem interkulturelle Themen, 
um eine erfolgreiche Integration in die deutsche 
Gesellschaft bzw. Arbeitswelt gelingen zu lassen.
Umfang: Die reine Umsetzung der Anpassungs-
qualifizierung betrug ca. 15 Monate plus Nach-
schulungszeiträume. Vor Qualifizierungsbeginn 
erfolgte eine halbjährige sprachliche Vorberei-
tung in Vietnam. 
Sprache/Qualifizierung/Bildung: Mit Beginn 
der Anpassungsqualifizierung erfolgte vor Ort 
in Sachsen individueller Deutschunterricht an-
hand von Originaldokumenten der Praxispart-
ner. Dabei stand die medizinische Fachsprache 

im Fokus. Aufgrund der stark unterschied-
lichen Phonetik zwischen Vietnamesisch und 
Deutsch wurde zudem phonetischer Unter-
richt von Logopäden der DPFA durchgeführt. 
Da die jungen Krankenpflegeschüler bereits  
in Vietnam eine Ausbildung im Bereich der  
Krankenpflege abgeschlossen hatten, ist es 
wichtig, diese Kenntnisse zu prüfen, anzuer-
kennen und in die Curricula der Anpassungs-
qualifizierung zu integrieren.
Soziale Integration: Von Anfang an spielte die 
Integration in das Arbeitsleben die wichtigste 
Rolle, denn mit erfolgreichem Abschluss der 
Qualifizierung sollen sie deutschen Pflegeein-
richtungen als vollwertige Arbeitskräfte zur 
Verfügung stehen. Deshalb wurden bereits 
zu Beginn persönliche Patenschaften von 
Schülern, Mitarbeitern der DPFA und der Pra-
xispartner mit den vietnamesischen Schülern 
geschlossen. 
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Sprache als Schlüssel zur Integration 

DPFA Akademiegruppe GmbH, Bildungsstätte Dresden
Dresden/Bautzen
www.dpfa.de

Ziel: Sowohl die Vermittlung von Kenntnissen 
der deutschen Sprache wie von Wissen über 
die deutsche Gesellschaft und kommunale 
Besonderheiten sowie die Einführung in den 
deutschen Ausbildungs- und Arbeitsmarkt sind 
unsere Ziele.
Umfang: Durch zahlreiche Maßnahmen konn-
ten wir Kontakte zu mehr als 500 Asylbewerbern 
erlangen. Wir können auf zahlreiche Vermitt-
lungen in Arbeit, Ausbildung und Studiengänge 
verweisen. 
Rechtliche Gleichstellung erfolgt bei uns über
– Erläuterung und Vorleben unserer demokra-	
		 tischen und freiheitlichen Grundordnung in 	
		 den Kursen und in unseren freizeitbegleiten-	
		 den Angeboten
– engste Zusammenarbeit mit Ämtern,  
		 Institutionen, Verwaltungen, Unternehmen, 	
		 Vereinen und Bündnissen
Sprache/Qualifizierung/Bildung: 	
– Sprachkursangebote: Einstiegssprachkurse, 	

		 Landesprachkurse (Deutsch Sofort, Deutsch 	
		 Qualifiziert)
– BAMF-Kurse (Integrationskurse, DeuFöV –	
		 berufsbezogene Deutschkurse)
– Wir sind die koordinierende Stelle für  
		 mehrere Bildungsträger, um Sprachkurse 	
		 optimaler und schneller vorbereiten und 		
		 starten zu können – eine zukunftsweisende 	
		 Angebotsvorbereitung für berufsbegleitende 	
		 Sprachkurse.
Soziale Integration: 
– Arbeitsmarktorientierung für Migranten 		
		 und Asylbewerber (Deutschkurse mit berufs-	
		 praktischem Bezug und Praktika in regiona-	
		 len Unternehmen/„AMA“)
– Orientierung, Aktivierung von Migranten 	
		 und Flüchtlingen („OAF“)
– Perspektiven für Flüchtlinge (Berufsbe-		
		 zogene Sprachanwendungen mit Praktika 	
		 in eigenen Werkstätten und in regionalen 	
		 Unternehmen/„PerF“).
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Sommercamp der Eilenburger Flüchtlingspaten

Eilenburger Flüchtlingspaten
Eilenburg
www.fluechtlingspaten-eilenburg.de

Ziel: Während der gemeinsamen Woche lernen 
sich deutsche und ausländische Kinder mit 
ihren Kulturen und Gepflogenheiten kennen 
und verstehen. Vorurteile werden abgebaut und 
Freundschaften entstehen. Der gemeinsame 
Tagesablauf inklusive Kochen, Abwaschen, Zelte 
in Ordnung halten usw. stärkt Selbstständigkeit, 
soziale Kompetenzen und Toleranz. 
Umfang: Das MGH Arche Eilenburg organisiert 
gemeinsam mit den ehrenamtlichen Eilenburger 
Flüchtlingspaten eine erlebnisreiche Woche mit 
ca. 30 Kindern im Alter von 8 bis 14 Jahren. Ge-
meinsame Ausflüge, Wanderungen, sportliche 
Aktivitäten, Tanz, Baden, Schwimmenlernen 
oder einfach nur Spielen verbindet die Kinder 
unterschiedlicher Nationen. 
Rechtliche Gleichstellung: Die Teilnehmer 
unserer Sommercamps sind mindestens zur 
Hälfte Flüchtlingskinder. Durch eine gute 
Mischung zwischen Kindern aus Deutschland 

und anderen Nationen können alle Beteilig-
ten einschließlich der Betreuer voneinander 
lernen. Ausländische Kinder lernen unseren 
normalen Alltag mit eigenen Aufgaben und 
Verantwortung kennen, ebenso wie deutsche 
Kinder. Sie unterstützen sich gegenseitig und 
schon nach Stunden spielt die Herkunft keine 
Rolle mehr.
Sprache/Qualifizierung/Bildung: In unserem 
Camp wird nur deutsch gesprochen. Alle 
Teilnehmer versuchen, sich gegenseitig ver-
ständlich auszudrücken und den anderen zu 
verstehen. Gegenüber dem Vorjahr konnten in 
diesem Jahr große Fortschritte erzielt werden. 
Einer der Höhepunkte im Camp war eine 
Schatzsuche mit interessanten, einfachen und 
verständlichen, aber auch altersgerechten 
Themen zu Sach- und Heimatkunde. Auch 
eine Stadtführung mit kindgerechten Erläu-
terungen war ebenso beliebt wie hilfreich.
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„Meet new Friends“ – Börse der Begegnungen

Familienverein für Groß und Klein in Chemnitz e. V.
Chemnitz
www.youtube.com/watch?v=-LoNCzpjUdI

Ziele des Projekts sind der Abbau von Vorurtei-
len, das Schaffen von Begegnungsmöglichkei-
ten, das Fördern demokratischen und toleranten 
Verhaltens sowie das Vernetzen von Angeboten 
verschiedener Akteure.
Umfang: Das Begegnungsfest „Meet New 
Friends“ fand 2017 bereits zum zweiten Mal 
statt. Die Veranstaltung wurde initiiert vom 
Familienverein für Groß und Klein in Chemnitz 
e. V., dem Staatlichen Museum für Archäologie 
Chemnitz (SMAC) und der Migrationsbeauf-
tragten der Stadt Chemnitz. An beiden Veran-
staltungen nahmen jeweils ca. 500 Besucher 
unterschiedlicher Nationalitäten teil. 
Rechtliche Gleichstellung: In die Planung 
wurden viele Partner einbezogen. Manche 
haben entweder selbst einen Migrationshin-
tergrund oder arbeiten mit dieser Zielgruppe 
zusammen. Durch die Begegnung von 
Menschen mit Migrationshintergrund und 

Chemnitzern können Vorurteile abgebaut und 
neue Kontakte geknüpft werden. Unter den 
Ausstellern waren außerdem mehrere Initiati-
ven mit Migrationshintergrund. 
Sprache/Qualifizierung/Bildung: Das Beson-
dere an dieser Veranstaltung war, dass es sich 
nicht um ein Begegnungsangebot handelt, 
sondern Menschen die Möglichkeit haben, 
miteinander in Kontakt zu treten, nachhaltige 
Aktionen zu planen oder aktiv zu werden. 
Nicht zuletzt der interessante Veranstaltungs-
ort, das Museum für Archäologie, trug maß-
geblich zum Erfolg des Festes bei.
Soziale Integration: Auch ehrenamtlich 
Tätige haben hier die Gelegenheit, ihr Frei-
zeitangebot zu präsentieren und Interessierte 
zu ihren Treffs einzuladen – sei es für die 
Nähgruppe oder ein Sporttraining. Eine 
direkte Verabredung vor Ort führt zu einer 
nachhaltigen sozialen Integration.
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Integration durch Sport

FC Blau-Weiß Leipzig e. V.
Leipzig
www.bwleipzig.de

Art des Projekts: Der FC Blau-Weiß ist ein 
integrativer Stützpunktverein mit 250 Juni-
orenspielern aus 20 Nationen, darunter rund 
50 Flüchtlinge. Neben dem Spielbetrieb för-
dern wir den Straßen- und Mädchenfußball 
und betreuen Fußball-AGs in nahen Schulen.
Umfang: Wir stehen mit 15 Juniorenmann-
schaften im Spielbetrieb. Insbesondere 
die Jugendteams gelten als integrative 
Schwerpunkte mit fast 40 Prozent Mi-
granten. Wir sind stolz auf unsere beiden 
Mädchenfußball-AGs mit vielen Spielerinnen 
mit Migrationshintergrund, wir sind zudem 
Mitveranstalter des „Tages des Mädchenfuß-
balls“. Zudem starten wir gerade ein GTA an 
einer Grundschule mit über 50 % Migranten. 
Wir veranstalten jährlich Straßenfußballtur-
niere und betreuen zwei offene Angebote mit 
jungen Flüchtlingen.

Soziale Integration: Auf dem Fußballplatz, 
aber auch daneben, sind für uns alle Men-
schen, egal aus welchem Land sie kommen 
oder welcher Religion sie angehören, gleich. 
Wir fördern aktiv die Mitgestaltung und 
Partizipation von Migranten. So wählen die 
Jugendmannschaften selbstständig einen 
Mannschaftsrat, der Mitgestaltungsrechte hat 
und Ideen, z. B. für Ausflüge, Feste oder die 
Trainingsgestaltung, einbringen kann. In vielen 
unserer Teams sind Migranten als Trainer ein-
gesetzt und im Juniorenrat ist ein ehemaliger 
syrischer Erstligaspieler Leiter des Juniorenbe-
reichs. Wir erziehen die Heranwachsenden zu 
Selbstkritik und Reflexionsvermögen. Konflikte 
werden ebenso gemeinsam diskutiert und 
gelöst wie belastende tagesaktuelle Ereignisse. 
Dadurch erlangen die jungen Kicker ein Ver-
ständnis füreinander, Respekt und Toleranz. 
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Freiberg.Grenzenlos e. V. bittet zu Tisch

Freiberg.Grenzenlos e. V. 
Freiberg
www.freiberg-grenzenlos.de

Ziel des Projekts ist, regelmäßig einen Begeg-
nungsraum für Einheimische und Geflüchtete 
anzubieten. Dadurch sollen Vorurteile abgebaut 
und Kontakte geschaffen und eine bessere 
Vernetzung unterschiedlicher lokaler Akteure 
erreicht werden. 
Art des Projekts: Bei der „Küche für Alle“ 
und dem „Sprachcafé“ treffen sich Einhei-
mische und Geflüchtete, um in Kontakt zu 
kommen, Kontakte aufzubauen und die 
deutsche Sprache anzuwenden und für den 
Alltag zu lernen.
Rechtliche Gleichstellung: Beide Teilpro-
jekte basieren auf einem engen und regel-
mäßigen Kontakt zwischen Geflüchteten und 
Einheimischen, sodass die Etablierung dauer-
hafter sozialer Kontakte gefördert wird. 
Sprache/Qualifizierung/Bildung: Während 
bei der „Küche für Alle“ zum Anwenden der 

deutschen Sprache durch den Kontakt mit 
Einheimischen motiviert wird, steht beim 
Sprachcafé das eigentliche Sprechen und die 
Sprache im Vordergrund. Da die Veranstal-
tungsreihe mit diesem Hintergrund bewor-
ben wird, können neben dem eigentlichen 
Sprechen aber auch Fragen zur Grammatik 
oder bestimmten Vokabeln, Schreibweisen, 
etc. erörtert werden. Die unterschiedlichsten 
Besucher vermitteln ein breites Bild der Mög-
lichkeiten im Bereich der Berufe im weitesten 
Sinne.
Soziale Integration: Durch den lockeren 
Umgang zwischen Einheimische und Ge-
flüchteten werden kulturelle und soziale 
Werte in beide Richtungen vermittelt. Das 
Kochen von Geflüchteten für Einheimische 
ist ein Zeichen bereits gelungener sozialer 
Integration.
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Perspektiven für junge Flüchtlinge im  
Handwerk (PerjuF-H) 

FUCHS+GIRKE Bau und Denkmalpflege GmbH
Ottendorf-Okrilla
www.fuchs-girke.com

Ziel: Seit Juli 2017 führt die Handwerkskammer 
Dresden gemeinsam mit Kooperationspartnern 
und Mitgliedsbetrieben eine Maßnahme für 
junge Flüchtlinge zur Berufsorientierung und 
Vorbereitung auf eine duale Ausbildung im 
Handwerk durch. Die Projekte Perspektiven für 
junge Flüchtlinge im Handwerk (PerjuF-H) und 
Berufsorientierung im Handwerk sollen jungen 
Flüchtlingen Orientierung im deutschen Ausbil-
dungs- und Beschäftigungssystem insbesondere 
im Handwerk geben.
Umfang: Die Firma FUCHS+GIRKE Bau und 
Denkmalpflege GmbH beteiligt sich seit Beginn 
an diesem Programm. Die Teilnahme umfasst 
die Bereitstellung von Praktikums- und Ausbil-
dungsplätzen, die Beteiligung an Gesprächs-
runden und die allgemeine Unterstützung der 
Teilnehmer.
Rechtliche Gleichstellung: Die Firma stellt 
Praktikums- und Ausbildungsplätze deut-

schen Jugendlichen und Menschen anderer 
Herkunftsländer, so die arbeits- und aufent-
haltsrechtlichen Grundlagen erfüllt sind, zur 
Verfügung. 
Sprache/Qualifizierung/Bildung: Die Firma 
FUCHS+GIRKE Bau und Denkmalpflege 
GmbH stellte im Rahmen dieser Projekte 
bislang zwei Praktikumsplätze und zwei Aus-
bildungsplätze für junge Flüchtlinge zur Ver-
fügung. Außerdem unterstützt die Firma die 
HWK Dresden seit vielen Jahren bei Projekten 
und Maßnahmen zur Berufsorientierung für 
Jugendliche mit und ohne Migrationshin-
tergrund. So nahm FUCHS+GIRKE mehrere 
Jahre am Aktionstag Bildung teil und unter-
stützte im Sommer 2017 das Modellprojekt 
„Brückenkurs – für einen erfolgreichen Start 
in die duale Ausbildung“. 12 der 40 Teilneh-
menden des Modellprojekts waren junge 
Flüchtlinge. 
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Vom ersten Schultag an

Gerhart-Hauptmann-Schule Werdau
Werdau
www.ghs-werdau.de

Aus dem Vorschlag: 
„In Werdau gibt es seit mehreren Jahren einen 
Helferkreis, der die Migranten vom ersten Tag 
an in unserer Stadt unterstützt. 
Besonderes Engagement zeigt dabei Frau Stein. 
Sie betreut Flüchtlingsfamilien, besonders die 
Grundschulkinder unserer Schule. 
Jeden Dienstag ist sie von 14.00 bis 16.00 Uhr 
an der Schule, macht mit den Flüchtlingskin-
dern Hausaufgaben und fördert sie zusätzlich 
in Deutsch. Die Kinder lernen dabei die Sprache, 
aber auch Regeln und Traditionen unseres  
Landes. Regelmäßig besucht sie mit den Kin-
dern kulturelle Veranstaltungen, sie geht mit 
ihnen ins Theater, ins Kino, in die Bücherei, 
Eislaufen oder auf die Spielplätze der näheren 
oder weiteren Umgebung, wie beispielsweise 
den Waldsportplatz oder den Kletterwald. In 
besonderem Maße kümmerten sich Frau Stein 

und ihre Helfer in diesem Jahr um die Schulan-
fänger. Mit der Schule wurde besprochen,  
welche neuen Kinder mit Migrationshinter-
grund in die Schule kommen werden. Frau Stein 
besuchte die Familien und erklärte ihnen die 
Traditionen des Schulanfangs. Es gab ein  
Zuckertütenfest und für manchen Schulan-
fänger wurden auch Zuckertüten gepackt. Ge-
meinsam mit den Familien wurden Schulranzen 
und Schulsachen besorgt und die Eltern wurden 
zum Elternabend begleitet.
Pünktlich zum ersten Dienstag ab Schulbeginn 
ist Frau Stein mit ihren Helfern wieder vor Ort, 
um auch hier besonders die Erstklässler zu 
unterstützen. All das macht Frau Stein in ihrer 
Freizeit und ohne jegliche Bezahlung.  
Wir finden, dass dieses besondere Engagement 
gewürdigt werden sollte.
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Seite an Seite arbeiten 

Heinrich & Reuter Solutions GmbH
Dresden
www.heires.net

Ziel: Im Rahmen unserer Möglichkeiten unter-
stützen wir Menschen aus dem Flüchtlingskon-
text, mittel-/langfristig den Einstieg ins Berufsle-
ben zu finden, und erleichtern ihnen den Alltag 
in Deutschland. Deshalb stellen wir konsequent 
Migranten ein, deren Qualifikation dem Bedarf 
unseres Unternehmens entspricht. 
Umfang: Seit 2016 ist bei uns ein syrischer 
IT-Profi in der Software-Entwicklung angestellt.  
Ein weiterer Syrer ist mittlerweile bei uns fest 
angestellt in den Bereichen Buchführung und 
Kundenpflege, ein dritter Syrer arbeitet bei uns 
aktuell als Praktikant in der Software-Entwick-
lung. Eine Festanstellung ist zeitnah geplant.
Rechtliche Gleichstellung: Gerade auf 
Geschäftsführungsebene fühlen wir uns für 
unsere Mitarbeiter nicht nur auf kollegialer, 
sondern auch auf menschlicher und sozialer 

Ebene verantwortlich und bieten Hilfen an, 
wann und wo immer es uns möglich ist.
Sprache/Qualifizierung/Bildung: Alle unsere 
ausländischen Mitarbeiter sind bei uns Kol-
legen auf Augenhöhe und werden von allen 
als solche behandelt. Schon allein daraus 
ergibt sich im täglichen Miteinander eine Ver-
besserung der Sprachkenntnisse. Wir weichen 
nur in seltenen Fälle auf Englisch aus und 
ermuntern unsere ausländischen Mitarbeiter 
grundsätzlich, offen und ehrlich zu fragen, 
wenn etwas unverständlich ist. Des Weiteren 
fordern wir unsere ausländischen Mitarbeiter 
auch durchaus, indem sie z. B. sehr früh mit 
dem Verfassen von Fachtexten oder -konzep-
ten in deutscher Sprache betraut werden, bei 
deren Korrektur unsere Mitarbeiter sie später 
mit möglichst hohem Lerneffekt unterstützen.
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Helferkreis der Stadt Meerane

Helferkreis der Stadt Meerane
Meerane

Ziel: Integration ist für uns nicht nur eine 
Worthülse. Egal ob beim Einrichten der ersten 
zugewiesenen Wohnung oder eben beim Er-
lernen der deutschen Sprache, es gibt noch so 
viel mehr zu tun. 
Rechtliche Gleichstellung: Uns als ehrenamtli-
chem Helferkreis sind natürlich Grenzen gesetzt; 
Wir können aber aber auf das Wissen und die 
Ratschläge unserer „Chefin“ Frau Wellner (Stadt 
Meerane/Sozialarbeiterin) vertrauen. Es wird 
nahezu täglich daran gearbeitet , dass diese 
neuen Mitmenschen als ein Teil der Gesellschaft 
anerkannt werden, und auch der Dialog mit 
„kritischen“ Mitbürgern wird gesucht und nicht 
gescheut. Aber auch den neuen Mitmenschen 
wird immer und immer wieder erklärt, was geht 
und was nicht geht... Egal ob Mülltrennung, 
Verhalten im Straßenverkehr oder eben viele 
andere Dinge. Das Leben in Deutschland bedarf 
vieler Erklärungen.

Sprache/Qualifizierung/Bildung: Das Erlernen 
der deutschen Sprache ist „der Schlüssel zu 
eurer Zukunft...“ So haben wir es sehr oft den 
neuen Mitmenschen gesagt und es wurden 
mehrere Sprachkurse durch ehrenamtliche 
Helfer bei uns in Meerane organisiert und 
erfolgreich durchgeführt. Die Besucher dieser 
Kurse sind dankbar und zum größten Teil auch 
sehr gewillt, unsere Sprache zu erlernen.
Egal ob das Suchen von Studienplätzen, 
Praktikumsplätzen oder Stellen für eine Aus-
bildung. Den Asylbewerbern stehen bei dieser 
Aufgabe viele ehrenamtliche Helfer zur Seite 
und wägen gemeinsam ab, was die richtige 
Richtung für die weitere Entwicklung ist. Es 
werden Firmen gesucht, vorgesprochen, Prak-
tikumsplätze organisiert und Chancen für eine 
Ausbildung ausgelotet. Auch der gemeinsame 
Gang zum Job-Center gehört zum festen Be-
standteil unserer Bemühungen.
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Festanstellung und Praktika

HTZ - Haustechnik Zwickau GmbH
Zwickau
www.haustechnik-zwickau.de

Ziel: Festanstellung von zwei Migranten in ei-
nem örtlichen Handwerks- und Dienstleistungs-
betrieb und damit Zugang zum Arbeitsmarkt 
sowie Praktika zur Orientierung am Arbeitsmarkt
Umfang: Die Einstellungen erfolgte zum 1.5.2017 
als Anlagenmechaniker im Bereich Haustechnik 
und als Mechatroniker. Es sind unbefristete 
sozialversicherungspflichtige Arbeitsverhältnisse. 
Praktika wurden für drei Personen für 2–4  
Wochen als Schnupperkurs im Bereich Automo-
bil angeboten.
Rechtliche Gleichstellung: Die beiden Arbeits-
verhältnisse wurden zu gleichen Konditionen 
wie mit anderen Mitarbeitern im Unterneh-
men begründet. Beide arbeiten gleichberech-
tigt in ihren Teams. Vorher durchliefen sie eine 
Einarbeitungszeit, so wie die anderen neuen 
Mitarbeiter auch. 
Sprache/Qualifizierung/Bildung: Deutsche 
Sprachkenntnisse und vorhandene Qualifika-

tionen werden in der täglichen Arbeitspraxis 
und im Team verbessert, gefestigt und 
erweitert. Der junge Syrier, der seit 1.9. als 
Mechatroniker arbeitet, absolvierte im Vor-
feld vom 1.4. bis 31.8. ein entsprechendes 
Praktikum im Unternehmen. Nach erfolgrei-
chem Praktikum erfolgte die Entscheidung 
zur Begründung eines Arbeitsverhältnisses. 
Durch die beiden Arbeitsverhältnisse erhal-
ten die Betreffenden direkten Zugang zum 
Arbeitsmarkt und zur eigenen Erwerbsarbeit. 
Die Praktika werden nunmehr für junge  
Migranten ab 16 Jahren angeboten – mit 
dem Ziel, sie als zukünftige Auszubildende 
zu gewinnen. 
Soziale Integration: Die beiden jungen 
Migranten sind sozial in ihren jeweiligen Ar-
beitsteams integriert und können sich durch ihre 
eigene Arbeit, ihr Auftreten und ihr Engagement 
im Team authentisch selbst einbringen.
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Begleitung und Mentoring für Kindertages-
einrichtungen

Huckepack Kinderförderung e. V. 
Chemnitz
www.huckepack-kinderfoerderung.de

Ziel: Unser Projekt dient erstens der sozia-
len und kulturellen Integration (v. a. sozial/
emotional, sprachlich) der Flüchtlingskinder in 
Chemnitzer Kindertageseinrichtungen, zweitens 
der Unterstützung der Familien dieser Kinder, 
drittens der Begleitung, Unterstützung und 
Schulung des pädagogischen Fachpersonals in 
den betroffenen Einrichtungen. Zudem leisten 
wir Elternarbeit zur Unterstützung der geflüch-
teten Eltern und zum Abbau von Vorurteilen 
und betreiben die erforderliche Netzwerkarbeit 
in diesem Kontext.
Umfang: Wir bilden ehrenamtliche studentische 
Mentoren spezifisch für dieses Projekt aus. Diese 
Mentoren stehen für mindestens ein Jahr einer 
Kindertageseinrichtung im Integrationsprozess 
zur Verfügung. Dabei unterstützen sie das 
pädagogische Fachpersonal und begleiten den 
Integrationsprozess auf Ebene der Kinder (Spiel/
Unterstützung z. B. bei HA/Angebote wie ein 

Sozialkompetenztraining). Zudem werden be-
darfsorientierte Weiterbildungen und Beratung 
für die Erzieher angeboten (z. B. Umgang mit 
Zweitsprachenerwerb).
Soziale Integration: Im Rahmen des Projekts 
fördern wir den Integrationsprozess der
Flüchtlingskinder sowie von deren Familien in 
den Kindertageseinrichtungen. Dabei ist
es ein wesentliches Ziel, dass die Kinder und 
Eltern sich angenommen und wohl in unseren
Einrichtungen fühlen und Handlungssicherheit 
erlangen. In den Projekteinrichtungen Be-
treuen wir die Gemeinschaft aller Kinder, da alle 
von Bedeutung für den Integrationsprozess sind. 
Durch gemeinsames Spiel und Lernen, gemein-
sames Erledigen von Hausaufgaben oder
in kooperativen Spielen sollen der Zusammen-
halt und die Kommunikation (wichtig auch für
den Spracherwerb) gefördert werden.
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Internationaler Frauentreff in Plauen/Vogtlandkreis
Plauen

Ziel: Die neu im Vogtland lebenden Frauen 
haben in ihrer Heimat Freunde und Verwandte 
zurückgelassen. Unser Frauentreff soll ihnen 
helfen, neue Freundinnen zu finden, ihre Erfah-
rungen beim Einleben in der neuen Heimat zu 
teilen und sich gegenseitig Hilfe und Kraft bei 
der Bewältigung all des Neuen zu geben.
Rechtliche Gleichstellung: Alle, ob Migrantin 
oder Deutsche, sind im Internationalen Frauen-
treff gleichberechtigt. Auf Anregung der Integ-
rationsbeauftragten des Vogtlandkreises betei-
ligten wir uns z. B. auch an der Ausgestaltung 
der Interkulturellen Woche im Vogtlandkreis. 
Im Rahmen eines Familienfestes betreuten wir 
Kindern beim Basteln und Spielen und mach-
ten uns dabei auch als Internat. Frauentreff 
bekannt. Für uns ist die rechtliche Gleichstel-
lung der Frau eine Selbstverständlichkeit.
Sprache/Qualifizierung/Bildung: Da bei uns 
Frauen aus mehr als zehn Ländern zusam-

mentreffen, sind alle "gezwungen", sich auf 
Deutsch zu verständigen. Die Integration ins 
Arbeitsleben ist in erster Linie – wie bereits 
oben beschrieben – eng mit dem Erlernen der 
Sprache verknüpft. Die Frauen unseres Treffs 
suchen aber auch Rat, wenn es um konkrete 
berufliche Entwicklungen geht. Zwei Beispiele: 
Eine Frau aus Russland war als leitende
Kellnerin in einem Plauener Restaurant
angestellt. Bei der Frage „Wie kann ich als Ser-
vicekraft beim Gast punkten?" haben wir alle 
unsere Meinung eingebracht. Oder: Eine Inde-
rin sucht eine Stelle als SAP-Programmiererin, 
wobei wir sie gern unterstützen.
Soziale Integration erfolgt über weitere 
gemeinsame Aktivitäten wie Zumba-
Sportabend, Stadtführung, Wanderung, 
Gartenparty, Weihnachtsfeier, Besuch des 
Weihnachtsmarktes, Besuch einer Bilder-
Ausstellung etc.

Hier findet Frau neue Freundinnen
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Wir beginnen bereits mit den Kleinsten

Internationaler TSV „Joker“ e. V. 
Leipzig
www.tsv-joker.de

Ziel: Das Projekt dient dem Ziel, Kindern 
geflüchteter Familien, die derzeit in Heimen un-
tergebracht sind, zu helfen, sich schnell zu inte-
grieren. Sie erhalten die Möglichkeit, sich durch 
Bewegung auszudrücken, ihr Selbstbewusstsein 
zu stärken und ihr Deutsch zu fördern. 
Art und Umfang: Integration von Flüchtlings-
kindern im Vorschul- und Schulalter durch Tanz 
und Sport sowie Kommunikation. Das Projekt 
findet an zwei Tagen pro Woche für zwei Stun-
den mit einem Übungsleiter, einem Dolmetscher 
und einem Betreuer statt. 
Soziale Integration: Mit unserem Projekt 
bereiten wir die Kinder auf eine weiterführende 
Bildung vor. Wer besser gebildet ist, kann später 
ein höheres Einkommen erzielen und beteiligt 
sich stärker an politischen Prozessen. Bessere 
Zukunftsaussichten wirken sozialer Ungerech-

tigkeit entgegen. Frühe Integration schützt vor 
Abgrenzung und Isolation. In den von uns an-
gebotenen Tanzkursen wird daher viel Wert auf 
diese soziale Entwicklung der Kinder gelegt. 
Sprache/Qualifizierung/Bildung: Am Anfang 
verhilft die stete Anwesenheit einer Dolmet-
scherin, die arabische, türkische, englische, kur-
dische und deutsche Sprachkenntnisse besitzt, 
die Sprachbarrieren der Kinder zu überwinden. 
Während des Tanz- und Bewegungstrainings 
lernen die Kinder und Jugendlichen schnell 
miteinander zu kommunizieren. Sie bauen 
Berührungsängste ab, knüpfen Kontakte und 
lernen gegenseitigen Respekt. Die Anwesenheit 
deutscher Kinder, die jederzeit eingeladen sind, 
beschleunigt diesen Prozess, die deutsche Spra-
che zu lernen, deutlich. 
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Die Welcome App Germany der  
„IT hilft gGmbH“

IT hilft gGmbH | Welcome App Germany
Dresden
www.it-hilft.de

Ziel: Ziel und Motivation der „IT hilft gGmbH“ 
ist, IT-Projekte zu initiieren, zu fördern und 
zu realisieren, die Menschen mit Benachteili
gungen jeglicher Art in der Gesellschaft helfen 
sollen. Projekte sollen für alle Nutzer kostenlos 
zugänglich sein und mittels moderner Technik 
und ihnen bei ihren alltäglichen oder speziellen 
Problemen helfen. Eines unserer Projekte ist  
die „Welcome App Germany“, die Integrations-
hilfe per Smartphones, Tablets und Windows-
PCs gibt.
Umfang: Die „Welcome App Germany“ wird für 
Windows/iOS/Android entwickelt. Die App ist bei 
ihren Nutzern täglich im Einsatz. Ebenfalls täg-
lich wird seitens der IT hilft gGmbH an diesem 
Projekt gearbeitet. Insgesamt erfolgten bereits 
weit über 25.000 Downloads. Die App wird bis 
zu 500-mal am Tag genutzt.
Rechtliche Gleichstellung: Ein entscheidender 
und von uns sehr intensiv vorangetriebener Part 

der „Welcome App Germany“ beschäftigt sich 
mit dem Leben und dem Alltag in Deutschland. 
Sprache: Mit der neuen Funktion „Phrasen“ 
werden dem Nutzer der App Phrasen, Stich-
worte und Redewendungen angeboten, die 
passend zum jeweiligen Thema gebräuchlich 
oder nützlich sein könnten. Alle Phrasen und 
Redewendungen werden – genau wie der Rest 
der „Welcome App Germany“ – in den Sprachen 
Deutsch, Englisch, Französisch, Arabisch, Per-
sisch, Russisch, Griechisch und Türkisch angebo-
ten – von Begrüßungsfloskeln und Fragen nach 
der Uhrzeit bis hin zu ganz konkreten Fragen, 
z.B. der Bitte um medizinische Hilfe. Eine zeit-
nahe Erweiterung der Sprachen, passend zum 
sich ändernden Bedarf, ist bereits in Arbeit. Auch 
alle Informationsinhalte zum Alltag in Deutsch-
land und speziellen Themen sind multilingual 
mit entsprechendem Lerneffekt verfügbar.
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Selbstverwaltung und -organisation  
im Jugendclub

Jugendclub IUVENTUS
Leipzig
www.jugendclub-iuventus.de

Ziel: Alleinstellungsmerkmal des Jugendclubs 
IUVENTUS ist, dass es sich um eine Migranten-
jugendselbstorganisation handelt, wobei die 
Jugendlichen mit und ohne Migrationshinter-
grund selbst die Clubaktivitäten planen und 
durchführen. Das Konzept der Selbstverwaltung 
durch die Jugendlichen ist nicht neu, jedoch in 
der vielseitigen Welt der Migrantenvereine in 
der Stadt Leipzig kaum zu finden. 
Umfang: Aktuell wirken ca. 30 Jugendliche 
im Club mit. 
Rechtliche Gleichstellung: Die Jugendlichen 
werden motiviert, aktiv am gesellschaftlichen 
Leben der Stadt Leipzig zu partizipieren 
und durch ihren unmittelbaren Einfluss die 
Jugendverbandsarbeit mitzugestalten und 
zu verändern. Durch die Mitgliedschaft in 
den Jugendverbänden JunOst (Verband der 
russischsprachigen Jugend in Deutschland) 
und djo Sachsen (Deutsche Jugend in Europa, 
Landesverband Sachsen e. V.) und im Stadtju-

gendring Leipzig vertreten sie ihre Interessen 
durch ehrenamtliche Gremienarbeit auf unter-
schiedlichen Ebenen .
Sprache/Qualifizierung/Bildung: Für junge 
Leute mit Migrationshintergrund ist die 
erwähnte Vorgehensweise ein gutes Motiv, 
die deutsche Sprache schnell zu erlernen 
und stetig zu verbessern. Das Spektrum der 
Angebote fördert die Persönlichkeitsbildung 
durch selbstorganisiertes Lernen und Handeln. 
IUVENTUS bietet auch die Möglichkeit von 
Praktika im Ausland. Durch die Teilnahme am 
Hospitationsprogramm des djo-Bundesver-
bandes haben die Jugendlichen die Möglich-
keit, einen intensiven Fachaustausch in der 
Jugendarbeit zu erleben sowie das Wissen 
über die Lebenswelt von Kindern und Ju-
gendlichen im Partnerland zu erweitern oder 
internationale Kooperationen und Projekte 
voranzutreiben.
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1. Mittelsächsisches Integrationsfestival

1. Karate Club Hainichen e. V. 
Hainichen
www.karate-hainichen.de

Ziel: Wir wollen Zeichen setzen für die Integra-
tion von Menschen mit Behinderungen, von 
Flüchtlingen im Sportverein und gegen rechts. 
Art des Projekts: 1. Mittelsächsisches 
Integrationsfestival
Umfang: Das Festival erforderte ein Jahr 
Vorbereitungszeit. Mitgestaltet wurde es 
durch viele Kooperationspartner wie „Aktion 
Mensch“, das Landratsamt Mittelsachsen, 
den Landessportbund Sachsen mit dem 
Programm „Integration durch Sport“, durch 
den Zentralrat der Muslime in Deutschland, 
den Klosterbezirk Altzella, den Deutschen Ka-
rateverband sowie Vereine aus Hessen, Thü-
ringen, Berlin, Bayern. Große Unterstützung 
erhalten wir auch durch den Bürgermeister 
von Hainichen, Dieter Greysinger. 
Mehr als 1000 Teilnehmer zeigten als Gäste 
Interesse für das Pilotprojekt. Fernsehen und 

Presse haben neun Monate lang berichtet. 
Rechtliche Gleichstellung: Unser Motto „För-
dern und Fordern“ gilt für alle, speziell aber für 
die Integration von Menschen mit Behinde-
rungen und Teilleistungsschwächen und die 
Integration von Flüchtlingen.
Soziale Integration: Die soziale Integration 
wird gefördert durch die enorm gute Vernet-
zung von Verein, Schule, Politik und Stadt. 
Alle Angebote sind kostenfrei und durch 
Patenschaften finanziert. Wir arbeiten mit 
dem Zentralrat der Muslime in Deutschland 
zusammen. Das Programm „Wir sind Paten“ 
unterstützt unsere Integrationsarbeit. Alle 
können aktiv am Vereinsleben teilhaben, 
Prüfungen ablegen und an Wettkämpfen 
teilnehmen. Unsere Vereinskultur hat dazu 
geführt, dass wir schon zahlreiche Auszeich-
nungen, auch auf Bundesebene, erhielten.
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Wohlfühlen im KiBu-Freizeittreff des Deut-
schen Kinderschutzbundes RV Freiberg e. V. 

KiBu-Freizeittreff des Deutschen Kinderschutzbundes RV FG e. V. 
Freiberg
www.kinderschutzbund-freiberg.de/freizeittreffkibu

Ziel: Der KiBu-Freizeittreff ist ein geschütz-
ter, empathisch und traumasensibel gefüllter 
Raum für hauptsächlich 8-14-Jährige, in 
dem ein gewaltfreier und wertschätzender 
Umgang miteinander eingeübt wird. Dies ist 
die Basis für ein geschütztes Entdecken und 
Entfalten von Potenzialen, die jeder Mensch 
besitzt.
Umfang: Der Treff ist an fünf Wochentagen 
mindestens 25 Stunden geöffnet. Täglich 
besuchen uns durchschnittlich dreißig Kinder. 
Zudem stehen die Ansprechpartnerinnen des 
Projekts auch außerhalb der Öffnungszei-
ten für Beratungen oder Begleitungen zur 
Verfügung.
Mindestens sechsmal im Jahr werden 
auch am Wochenende Veranstaltungen 
durchgeführt.
Soziale Integration: Jeder ist im Treff wich-
tig und gleich viel wert. Wünsche und Sorgen 

werden sehr ernst genommen, woraus 
gemeinsam Ideen verwirklicht und Lösungen 
erarbeitet werden können. Alle Kinder und 
junge Menschen sind kreative Meister im 
Gestalten und Aneignen ihrer Welt – und wir 
bieten einen demokratischen, konstruktiven 
Raum, um Fähigkeiten weiterzuentwickeln 
und welche mitzugeben, die zum Glücklich- 
sein benötigt werden. Wir bieten an:
– differenzierte Freizeitbeschäftigungen in	
		 der offenen Arbeit im und um den Treff 
– Hausaufgabenbetreuung und 		
		 Bewerbungshilfe
– Begleitung bei Behördengängen und Hilfe 
		 beim Ausfüllen von Anträgen
– Beratung und Unterstützung bei  
		 Wünschen und Sorgen
– besondere thematische Angebote und  
		 Projekte
– Ferienangebote.



s a e c h s i s c h e r - i n t e g r a t i o n s p r e i s . d e 43

VORSTELLUNG DER NOMINIERTEN PROJEKTE

Kontaktstelle Wohnen – Zusammen e. V. 

Kontaktstelle Wohnen – Zusammen e. V. 
Leipzig
www.kontaktstelle-wohnen.de

Ziel: Es geht uns vorrangig um dezentrales 
selbstbestimmtes Wohnen für Geflüchtete und 
ein erfolgreiches Ankommen vor Ort und einen 
guten Anschluss an die Gesellschaft.
Umfang: Seit Beginn der hauptamtlichen Koor-
dination durch die Kontaktstelle Wohnen konn-
ten über 460 Geflüchtete in eigenen Wohnraum 
ziehen. Momentan werden 106 Bedarfsge-
meinschaften in Wohnungspatenschaften von 
Ehrenamtlichen bei der Wohnraumsuche unter-
stützt. Pro Woche werden durchschnittlich 30 
Menschen in ausführlichen Gesprächen beraten. 
Telefonisch erfolgen ungefähr 105 Beratungs-
gespräche pro Monat. Über 870 Bedarfsgemein-
schaften sind momentan bei uns registriert und 
warten auf eine Wohnungspatenschaft. Der 
Bedarf reißt nicht ab.
Soziale Integration: Eigener Wohnraum ist der 
Schlüssel zu einem selbstbestimmten Leben 
und zum guten Ankommen in der Gesell-

schaft. Bezahlbarer Wohnraum wird jedoch 
knapper und der Zugang zum Wohnungs-
markt ist schwierig. Besonders Menschen, die 
von Sozialleistungen abhängig sind, haben 
es schwer, Wohnraum zu finden, der von den 
Ämtern finanziert werden kann. Besonders 
benachteiligt sind hierbei Geflüchtete. Die 
Wohnungssuche scheitert teilweise aufgrund 
von geringen Deutschkenntnissen bereits bei 
der Kommunikation mit potenziellen Vermie-
ter oder die Geflüchteten werden von diesen 
auch bei guten Deutschkenntnissen von 
vornherein diskriminiert. Ein nicht akzentfreier 
Telefonanruf kann hier bereits die Absage 
für eine Wohnungsbesichtigung bedeuten. 
Die Kontaktstelle versucht, diese Lücke durch 
Wohnungspaten zu schließen, und leitet 
Diskriminierungsfälle an das Antidiskriminie-
rungsbüro Sachsen weiter.
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Landratsamt Bautzen – Ausländeramt

Landratsamt Bautzen – Ausländeramt
Kamenz
www.landkreis-bautzen.de/auslaenderamt

Das Thema Integration hat der Landkreis Baut-
zen frühzeitig als Herausforderung erkannt. Im 
Mai 2015 wurde das Ausländeramt gegründet. 
Hier werden die Aufgaben des Gesetzgebers 
erfüllt und alle Leistungen und Angebote zur 
Integration koordiniert. Mit dieser besonderen 
Struktur war der Landkreis Vorreiter in Sachsen. 
Durch den Kreistag beschlossene Integrations-
leitlinien sind Grundlage der Arbeit. Das Auslän-
deramt besteht aus drei Sachgebieten:
– Ausländerrecht (18 Mitarbeiter)
– Asylbewerberleistungsrecht und Unterbring-	
		 ung (16 Mitarbeiter)
– Integration (17 Mitarbeiter)
		 Im Sachgebiet Integration arbeiten in So-		
		 zialraumteams Flüchtlingssozialarbeiter und 	
		 Kommunale Integrationskoordinatoren.
Lotsen im Integrationsprozess: Die Teams 
steuern die Themen Spracherwerb, KiTa und 
Schule, Wohnen, Ausbildung und Arbeit und 

gesellschaftliche Teilhabe. Das Sachgebiet 
Integration bildet Netzwerke, berät Partner, be-
auftragt Dienstleister und versucht Geflüchtete 
zum Beispiel über Migrantenorganisationen 
einzubinden. Flüchtlingssozialarbeiter nehmen 
Probleme in Sprechstunden auf und organisie-
ren Lösungen. 
Koordinierung des Spracherwerbs: Der Bedarf 
wird erfasst. Es werden die persönlichen und 
rechtlichen Voraussetzungen berücksichtigt. 
Nach einem Leistungstest organisiert das Aus-
länderamt mit den Kursträgern die Teilnahme an 
Sprachmaßnahmen.
Zugang zum Arbeitsmarkt: Zu den Aufgaben 
gehören die Prüfung des Arbeitsmarktzuganges 
und die Schulung von Migranten, Paten und Ar-
beitgebern in Zusammenarbeit mit der Bundes-
agentur für Arbeit. Mit dem Jobcenter arbeitet 
das Ausländeramt nach der Anerkennung der 
Migranten zusammen.
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Projekt: Mamas bauen Brücken. Papas auch

Mamas bauen Brücken
Wermsdorf
www.bsw-muldental.de/fluechtlingshilfe.html

Ziel: Wir geben Unterstützung beim Sprung 
in die Welt der Erwachsenen und leisten 
Integrationshilfe.
Umfang: Förderung von ca. 50 ehemaligen 
unbegleiteten minderjährigen Flüchtlingen 
nach deren 18. Geburtstag durch fünf ehren-
amtliche Mamas und drei ehrenamtliche Papas. 
Im Zentrum stehen dabei Beratung zu allen 
Lebensfragen sowie die tatkräftige Unterstüt-
zung bei der Suche nach Wohnung, Arbeit und 
Ausbildungsplätzen.
Rechtliche Gleichstellung: Deutsche Jugendli-
che haben per Gesetz ein Recht auf Jugendhilfe 
nach dem 18. Lebensjahr. Für junge Asylbewer-
ber gibt es das nicht. Diese Lücke füllen wir mit 

ehrenamtlicher Unterstützung für unsere ehe-
maligen Heimkinder im Landkreis Nordsachsen.
Sprache/Qualifizierung/Bildung: Über unsere 
eigene lokale Vernetzung suchen und finden 
wir geeignete Lehr- und Praktikumsstellen für 
unsere „Kinder“. Gleichzeitig werben wir offensiv 
für die Ausbildung der jungen Asylbewerber.
Soziale Integration: Wir suchen alle Möglich-
keiten für die Teilhabe unserer „Kinder“, unter-
breiten Mitmachangebote und nutzen Angebote 
von Vereinen und der Kirche. Zu vielen Terminen 
gehen wir mit und nehmen an Aktionen und 
Maßnahmen persönlich teil, um Schwellen- bzw. 
Berührungsängste auf beiden Seiten abzubauen. 
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Märchen öffnen Türen, die mit Gewalt 
nicht zu öffnen sind

Märchenland – Deutsches Zentrum für Märchenkultur gGmbH
Berlin
www.märchenland.de

Ziele Förderung und Verstetigung der Integra-
tion und Partizipation zugewanderter Kinder 
und Jugendlicher, das Bekanntmachen mit un-
serer freiheitlich demokratischen Ordnung sowie 
der Abbau von Vorurteilen und Stereotypen 
gegenüber fremden Kulturen
Umfang: Ab Februar 2017 gab es an ausge-
wählten Schulen mit DAZ-Klassen eine fünf- 
monatige Werkstattarbeit mit kreativ-pädagogi-
schen Arbeitsgemeinschaften (Theater, kreatives 
Schreiben und Zeichnen, deutsche Sprache), die 
im Märchenfestival vom 12. – 22. Juni gipfelten. 
Höhepunkt waren vier Tage voller interaktiver 
Märchenworkshops mit über 500 deutschen 
und zugewanderten Kindern im Rahmen der 
Ausstellung „Welt der Völker“ im Daetz-Centrum 
Lichtenstein.
Soziale Integration: Eindringlicher als alle 
schriftlich niedergelegten Regeln des so-
zialen Miteinanders vermitteln Märchen 

gesellschaftliche Grundsätze, in denen jedes 
Mitglied der Gesellschaft seinen Platz hat. Wir 
wecken durch gemeinsame Kulturerlebnisse 
das Interesse bei den Kindern für das Neue 
bzw. Fremde und leisten so einen Beitrag zu 
Integration, Akzeptanz und Demokratisierung. 
Kinder, die mit Märchen aufwachsen, lernen 
Gut und Böse auf sehr emotionale und nach-
haltige Weise zu unterscheiden. Jedes Handeln 
hat Folgen. Somit fördern Märchen Gerechtig-
keits- und Verantwortungsbewusstsein, ohne 
das ein Rechtsstaat und eine Demokratie nicht 
dauerhaft bestehen können. Ein wichtiger 
Teil des Projekts war das nachhaltige Format 
„Politiker erzählen Märchen“. Als emotionaler 
Türöffner lasen Bürgermeister und Regio-
nalpolitiker Märchen vor DAZ-Klassen und 
stellten sich danach den Fragen der Kinder, um 
zu vermitteln, wie Politik gemacht wird. 
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Menschlichkeit als Tradition 

Menschlichkeit als Tradition e. V. 
Stollberg
https://de-de.facebook.com/MenschlichkeitalsTradition

Ziel: Ein Zeichen setzen für Nächstenliebe und 
gegen jede Form von Diskriminierung, Ausgren-
zung und Rassismus. Dies erfolgt mit Hilfe vor 
Ort, der Organisation von Festen und Veranstal-
tungsreihen. Dabei werden alle Menschen gleich 
behandelt und unterschiedliche Religionen 
werden vereint.
Umfang: Es gibt wöchentlich stattfindende 
Sport- und Sprachhilfeveranstaltungen für 
Erwachsene und Kinder, Spielenachmittage, 
regelmäßige Themenreihen, Feste in der Asyl-
unterkunft, öffentliche Veranstaltungen sowie 
mittlerweile sogar eine geplante, in diesem 
Herbst stattfindende Buchlesung, mit Sebastian 
Krumbiegel.
Soziale Integration: Vereinsmitglieder stehen 
den Asylsuchenden vor Ort als Ansprechpart-
ner zur Verfügung und begleiten bei Fragen 
oder auch Behördengängen. Über die Veran-
staltungen erlangen Menschen unterschiedli-

cher Religion Kontakt zueinander. Aufklärung 
erfolgt durch die Veranstaltungsreihe "Tee  
und Themen". Das hat zur Folge, dass ein  
Miteinander entsteht und alle gleich behan-
delt werden.
Sprache/Qualifizierung/Bildung: Der Verein 
unterstützt wöchentlich mit Sprachkursen  
in der Asylunterkunft. Da mittlerweile viele 
hier wohnhafte Asylsuchende in Kursen un-
tergebracht werden konnten, zieht die Sprach-
hilfe oft auch eine Art Nachhilfe mit sich.  
Außerdem wird auch in den Sportangeboten, 
Spielenachmittagen oder Veranstaltungen 
die deutsche Sprache gefördert.
Auch beim Zugang zum Arbeitsmarkt ste- 
hen Helfer den Asylsuchenden zur Seite, sei  
es bei der Suche nach Praktikumsplätzen,  
der Vermittlung von öffentlichen Kontakten 
oder der Hilfe bei Behördengängen  
und Bewerbungsschreiben.
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Tanz-Theater-Projekt MultiMoves

MultiMoves
Dresden
www.hellerau.org/multimoves

Ziel: MultiMoves ist ein Tanz-Theater-Pro-
jekt, das Mittel aus Tanz und Theater nutzt, 
um Begegnung und Austausch zu ermög-
lichen. Angesprochen sind alle Menschen. 
Ziel des Projekts war es, eine feste Gruppe zu 
etablieren, die sich zum Tanzen und Theater-
spielen trifft. 
Umfang: Das Projekt läuft seit neun Monaten 
in Kooperation mit dem Festspielhaus HEL-
LERAU. Aufgrund des Zuspruchs nach unse-
rer Aufführung werden wir auch in anderen 
Teilen Deutschlands auftreten. Überdies 
trifft sich die aktuelle Gruppe weiter, um zu 
neuen Themen Stücke zu entwickeln. Weitere 
Gruppen, die nach unserem Konzept agieren 
möchten, sind bereits in Planung.
Rechtliche Gleichstellung: Sie erfolgt durch 
den geschützten Raum der Kunst. Jeder ist 
körperlich präsent, tanzt und spielt. Überdies 
werden einzelne Übungen oder Sequenzen 
anschließend in der Gruppe besprochen.  

Dadurch ist jeder befähigt, eigenen Wünschen, 
Vorstellungen und Ideen Ausdruck zu verlei-
hen. Die Stückentwicklung erfährt durch die 
künstlerische Leitung einen Rahmen, doch alle 
Teilnehmenden füllen das Projekt mit Leben. 
Da es übers Tanzen hinaus auch um Theater 
geht, stehen Inhalte natürlich genauso im 
Fokus. 
Sprache/soziale Integration: Alle Erklärungen 
erfolgen in deutscher Sprache und werden 
ins Arabische übersetzt. In Einzelgesprächen 
wird deutsch gesprochen. Überdies bietet 
diese Art von Projekt die Möglichkeit persön-
liche Freundschaften zu schließen. In diesen 
ungezwungenen Situationen geht es auch 
viel um Umgangssprache – wir werden oft 
gefragt, wie gewisse „Sachen“ auf Deutsch 
gesagt werden, und wir erklären gerne. Eine 
Qualifizierung findet im Wesentlichen im 
künstlerischen Schaffen statt.
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Integration in ein Biotech-Start-up

Myelo Therapeutics GmbH
Dresden
www.myelotherapeutics.com

Ziel: Beschäftigung von Flüchtlingen in un-
serem Biotech-Start-up mit dem Ziel, sie für 
den deutschen Arbeitsmarkt zu qualifizieren.
Umfang: Drei Mitarbeiter – angestellter 
Flüchtling, Betreuerin bei uns und Geschäfts-
führer als Projektverantwortlicher
Projektmotivation: Viele Flüchtlinge, die nach 
Deutschland kommen, haben eine gute be-
rufliche Qualifikation in ihren Heimatländern 
erhalten. Was fehlt, sind Sprachkenntnisse 
und berufliche Erfahrung in Deutschland. 
Ziel unseres Projekts ist, Flüchtlingen durch 
eine temporäre Beschäftigung in unserem 
Unternehmen diese Berufserfahrung parallel 
zum Deutschunterricht zu vermitteln. Nach 
ca. einem Jahr sollten diese Flüchtlinge eine 
Vollzeitbeschäftigung finden, die zu ihrer 
Qualifikation passt.

Projektbeschreibung: Als forschendes Bio-
tech-Start-up haben wir sehr spezielle 
Anforderungen an neue Mitarbeiter. Un-
ternehmenssprachen sind Deutsch und 
Englisch. Mit etwas Kreativität haben wir 
eine Position „Business Administration 
Dresden Office“ geschaffen, die mit anfangs 
geringen Deutschkenntnissen und einer 
breiten Palette fachlicher Vorqualifikationen 
ausgefüllt werden kann. Anfang 2016 stellten 
wir einen sympathischen Juristen aus Syrien 
ein, welcher nach einem Jahr bei uns in eine 
Festanstellung in einer Dresdener Kanzlei 
wechselte. Vor einigen Monaten startete sein 
Nachfolger, welcher sich bereits gut eingear-
beitet hat.
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Vom Ödland zum gemeinsamen Gartenrefugium

Naturschutzbund NABU KV Freiberg e. V. 
Freiberg
www.freiberg.nabu-sachsen.de

Ziel ist es, unterschiedliche gesellschaftliche 
Gruppen, die ansonsten eher nicht zusam-
menkommen – zum Beispiel Alt und Jung, 
alteingesessene Freiberger und Flüchtlinge, 
Naturschützer und Automechaniker – durch das 
gemeinsame Gärtnern zusammenzubringen. 
Langfristig soll ein kleines „Umweltbildungszen-
trum' entstehen“.
Umfang: Gestartet wurde im Juli 2016 mit 
zwei Parzellen (ca. 600 qm) eines vollkommen 
heruntergekommenen Gartens. Bis Anfang 2017 
erfolgte die Urbarmachung. Seit 2017 ist der 
Garten ein Garten mit vielen Beeten. Eingebun-
den sind eine Schülergruppe und eine Übungs-
gruppe „Gewaltfreie Kommunikation“. Mitte/
Ende 2017 kam eine benachbarte Parzelle (ca. 
400 qm) mit einer zwar maroden, aber in wun-
derschönem Umfeld gelegenen Laube hinzu. 
Rechtliche Gleichstellung: Die Migranten 
schaffen und schafften sich durch die mit 

ihnen durchgeführte Einsätze ein eigenes 
Umfeld, um in der Gemeinschaft Gärtnern zu 
können – es ist IHR Garten. Wer wo was wie 
anbaut, wurde in der Gruppe beschlossen. 
Inzwischen organisiert sich die Gruppe selbst-
ständig über WhatsApp. Das Pflegen der Beete 
lief von Anfang an in Eigenverantwortung. 
Der NABU stellt den Garten und Geräte bereit, 
klärt das Organisatorische mit dem Kleingar-
tenverein, betreibt Öffentlichkeitsarbeit und 
koordinierte die Instandsetzungseinsätze, die 
zu Beginn nötig waren. 
Soziale Integration: Durch die gemein-
samen Einsätze und Feiern – es wird kein 
Teilnehmerbeitrag erhoben – kann jeder mit-
machen. Es sind sowohl Migranten als auch 
eine Schülergruppe und Senioren aus der 
anliegenden Großwohnsiedlung Wasserberg 
im Projekt beteiligt. Alle nutzen die entspre-
chende Fläche im Gemeinschaftsgarten.
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Wir sind Netzwerker

Netzwerk für Demokratische Kultur e. V. 
Wurzen
www.ndk-wurzen.de

Ziel ist das Schaffen von Grundlagen für ein ge-
genseitiges, respektvolles Zusammenleben Ein-
heimischer und Migranten im Wurzener Land. 
Art des Projekts: Es handelt sich um ein 
ehrenamtliches Unterstützernetzwerk für 
Integrationsarbeit, das im Kultur- und Bür-
gerInnenzentrum des NDK e. V. in Wurzen 
angesiedelt ist.
Umfang: Unsere Arbeit zielt auf die Stärkung 
demokratischer Akteure durch kulturelle 
Bildung, Partizipation und Vernetzung ab. In 
diesem Themenfeld führen wir jährlich 40 bis 
50 Projekte und Veranstaltungen mithilfe von 
60 bis 70 Ehrenamtlichen durch und errei-
chen im Jahr 5000 bis 6000 Menschen. Seit 
2016 wird die ehrenamtliche Integrationsar-
beit über eine Teilzeitstelle koordiniert. Die 
Ehrenamtlichen kommen aus allen gesell-
schaftlichen Bereichen (Kirche, Politik usw.).

Rechtliche Gleichstellung: Gleichstellung und 
Partizipation sind wesentliche Themen aller 
Projektbereiche im NDK. 
Sprache/Qualifizierung/Bildung: Das NDK 
versteht sich als Infrastrukturgeber für Men-
schen, die ihre Ideen umsetzen möchten. 
Durch in persönlichen Gesprächen gewonnene 
Erkenntnisse über den Bildungsstand können 
gezielt Weiterbildungsangebote gemacht 
werden. Empowerment-Workshops lassen Ju-
gendliche wieder Selbstvertrauen finden. Unser 
KulTourMobil kommt immer wieder u. a. auch 
in UMA-Einrichtungen zum Einsatz, um mit 
Siebdruck, Graffiti, DJing und Radioworkshops 
die Interessen Jugendlicher zu stärken.
Soziale Integration: Das NDK hat eine Bufdi-
Stelle, dessen Mitarbeiter im Bereich Integra-
tionsarbeit eingesetzt wird. Bis Sommer 2017 
war die Stelle mit einem jungen Mann aus 
Libyen besetzt.
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Patenschaften bei „Bautzen bleibt bunt“

PATENGRUPPE bei „Bautzen bleibt bunt“ 
Bautzen
www.bautzenbleibtbunt.de

Ziele sind die ehrenamtliche Betreuung der Ge-
flüchteten in allen Lebenslagen, die Unterstüt-
zung der Zugewanderten und ihrer Paten und 
die Zusammenarbeit mit Ausländerbeauftrag-
tem und Ausländeramt sowie die Koordinierung 
von Patentreffen mit Erfahrungsaustausch.
Umfang: 
– Herstellung der Patenschaften in der Stadt 	
		 und in der Region Bautzen und Kamenz
– Paten-Suche
– Kontakte zu Familien oder Einzelpersonen in 	
		 den Asyl-Unterkünften
– Begleitung der gegenwärtig 70 Paten
Projektorganisation: Die Patenschaften 
werden von Frau Milder nach vorheriger 
Bedarfsfeststellung, einem Besuch der Fami-
lie bzw. der Einzelperson in der Unterkunft 
und nach dem Gespräch mit potenziellen 
Paten informell geschlossen. Frau Milder als 
Koordinatorin vermittelt die Informationen 

über gesellschaftliche, kulturelle, politische 
Veranstaltungen an Paten und Flüchtlinge und 
nimmt diese sogar persönlich mit. 
Sprache/Qualifizierung/Bildung: In direktem 
Kontakt mit den Paten wird die deutsche 
Sprache geübt. Darüber hinaus ermutigen 
die Paten die Geflüchteten, an laufenden 
amtlichen und ehrenamtlichen Sprachkursen 
teilzunehmen. Über die Sprachkurse wird in 
den Patenschaften ebenso informiert wie über 
Praktika, Ausbildungsplätze oder Arbeitsstel-
len. Paten unterstützen die Migranten – nicht 
nur Kinder – bei den Deutsch-Hausaufgaben.
Soziale Integration: Paten unterstützen beim 
Bewerbungsschreiben. Paten nutzen ihre eige-
nen Kontakte im Bekanntenkreis. Nicht zuletzt  
haben viele Flüchtlinge über diese Kontakte 
einen Praktikums-, Ausbildungs- oder auch 
Arbeitsplatz gefunden.
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Zwischen DaZ-Klasse und Berufsausbildung

Produktionsschule Moritzburg gGmbH
Moritzburg
www.ps-moritzburg.de

Ziel: Da sich Lebenssinn und -erfüllung gerade 
in unserer Gesellschaft wesentlich über die Be-
reiche Ausbildung und Erwerbsarbeit definieren, 
ist ein wichtiges Ziel der arbeitsweltbezogenen 
Jugendsozialarbeit, Jugendliche bei Schwierig-
keiten auf dem Weg in die Ausbildung und ins 
Erwerbsleben zu unterstützen. Die Produktions-
schule Moritzburg unterstützt benachteiligte 
Jugendliche, egal welcher Herkunft, in verschie-
denen Arbeitsfeldern.
Art und Umfang des Projekts: Das Projekt ist 
ein Modellvorhaben des Kultusministeriums 
Sachsen, in dem 32 asylsuchende Jugendliche 
in Moritzburg in einem Vorbereitungskurs 
intensiv auf den Erwerb eines Hauptschulab-
schlusses vorbereitet werden.
Soziale Integration: Die Produktionsschule 
Moritzburg betreut mit ihren Sozialarbeitern 
die Gemeinschaftsunterkunft Moritzburg so-
wie Asylsuchende in Radebeul und Radeburg. 

In der Jugendwohngruppe „Haus Ismael“ 
bieten wir geflüchteten, unbegleiteten Min-
derjährigen ein geschütztes und geborgenes 
neues Zuhause. 
Sprache/Qualifizierung/Bildung: Der Inhalt 
unseres Projekts ist die Beschulung von asyl-
suchenden Jugendlichen im Alter von 15 bis 
18 Jahren. Die Jugendlichen kommen aus den 
DaZ-Klassen des sächsischen Regelschulsystems. 
In den verschiedenen Werkstätten erfolgt eine 
praktische Vorbereitung auf das Berufsleben. 
Die Produktionsschule Moritzburg führt an 
verschiedenen Stellen Arbeitsgelegenheiten mit 
Mehraufwandsentschädigung (AGH) durch, die 
sogenannten Ein-Euro-Jobs. Ziel dieser niedrig-
schwelligen Beschäftigungsprojekte ist es, den 
Teilnehmern eine Tagesstruktur zu geben, sie 
langsam an die Prozesse der Arbeitswelt (wie-
der) heranzuführen und sie zu motivieren, sich 
wieder Perspektiven zu erarbeiten.
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Kinder- und Jugendförderprojekt „start off“

Professor Dr. Clauß Dietz Stiftung – Stiftung für Bildung
Zwickau
www.dietz-stiftung.de

Ziel im Kinder- und Jugendförderprojekt „start 
off“ ist die Integration von Kindern und Jugend-
lichen mit und ohne Migrationshintergrund in 
den Schulbetrieb, der Abbau von Berührungs-
ängsten mit anderen Kulturen, der Abbau von 
Defiziten und Lernschwierigkeiten und der 
Kontakt zu Eltern und Betreuern. 
Umfang: Es erfolgt klassenstufenspezifischer 
Unterricht zur Erfüllung der gesetzlichen Schul-
pflicht bzw. Reintegration. Dazu arbeiten wir 
auf schulischer, sozial- und heilpädagogischer 
Ebene. Kinder mit und ohne Migrationshinter-
grund haben im Projekt einen gemeinsamen 
Tagesablauf. 
Rechtliche Gleichstellung erfolgt, indem das 
Projekt den Anspruch der gesetzlichen Schul-
pflicht und dem Jugendschutzgesetz gerecht 
wird. Das Projekt erfüllt einen gesellschaftli-
chen Auftrag, nämlich sozial benachteiligte 
Menschen in die Gesellschaft zu integrieren 
und sie zu bilden. Das geschieht schon durch 

die soziale und gesellschaftliche Gleichstellung 
aller Teilnehmer im Projekt. Politische Parti-
zipation erfolgt im Rahmen der politischen 
Bildung, z. B. über Demokratie-Planspiele.
Sprache/Qualifizierung/Bildung: Die Schüler 
werden 5 Tage/Woche in kleinen Gruppen 
zu je fünf Personen in deutscher Sprache 
durch Lehrer der Partnerschule unterrichtet. 
So wird eine optimale individuelle Förderung 
gewährleistet. Die Klassen sind gemischt, d. h. 
Migranten werden gemeinsam mit deutschen 
Kindern und Jugendlichen unterrichtet. Da 
die Schüler aus verschiedenen Kulturkreisen 
stammen wird Deutsch als gemeinsame Um-
gangssprache genutzt, so dass sich niemand 
aufgrund kultureller Unterschiede ausge-
schlossen fühlen muss. Parallel wird im Projekt 
bereits eine Berufsorientierung vorgenommen. 
So finden Bewerbertrainings statt und Praktika 
werden gemeinsam besucht.
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Projekt „Grenzenlos“ – Sprachtandems mit 
Schülern und Kindern

Projekt „Grenzenlos“  
Kooperation Wiprecht-Gymnasium und Diakonie Leipziger Land
Groitzsch

Ziel: Stärkung der sozialen Kompetenzen der 
Kinder durch den Austausch mit Schülern in  
der Gruppe:
– Kennenlernen der deutschen Sprache durch 	
		 ganzheitliche Sprachspiele und Schulübungen 	
		 besonders innerhalb der Tandems 
– Schüler erwerben durch die Teilnahme im 		
		 Projekt interkulturelle Kompetenzen 
– Schüler setzen ihr gesellschaftliches En-		
		 gagement ganz konkret vor Ort um 
– Schüler regen durch ihr Engagement an-
		 dere Schüler und Lehrer an, sich mit The-		
		 men wie Flucht, Asyl und lnterkulturalität 		
		 auseinanderzusetzen
Umfang: – wöchentliche Sprachtandems, in  
denen Flüchtlingskinder und Schüler zu-
sammenkommen und Sprachspiele, Haus-
aufgaben, pädagogische Gruppenübungen 
durchführen

– darüber hinaus wird gekocht und es  
		 werden Ausflüge organisiert, um die Region 	
		 kennenzulernen
– alle zwei Monate werden bei größeren Ver-	
		 anstaltungen die Eltern mit eingebunden
– Sprachtandems finden wöchentlich statt 
– alle zwei Monate werden gemeinsam mit den 	
		 Eltern Aktionen wie Lesenächte, interaktive 	
		 Stadtspaziergänge, interkulturelle Advents- 
		 feiern oder Sportfeste veranstaltet 
Rechtliche Gleichstellung: Unabhängig des 
Asylstatus werden Kinder von Anfang an im 
Projekt integriert. So haben Kinder, die noch  
keinen KiTa- oder Schulplatz haben, die Mög-
lichkeit, Wartezeiten zu vermeiden und Kontakte 
zu anderen zu knüpfen. Die Kinder werden in 
ihren Fähigkeiten unterstützt und in weiterfüh-
rende Angebote integriert. 
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Psychologische Stabilität als Basis für die  
soziale Integration

PSei Pate e. V. 
Dresden
www.pseipate.de

Ziel: Ziel ist die Befähigung der Geflüch-
teten, sich trotz psychischer Belastung 
vollständig in den gesellschaftlichen Alltag 
und die Arbeitswelt integrieren zu können. 
Der Geflüchtete soll durch die psychologi-
sche Begleitung in die Lage versetzt werden, 
seinem Alltag eigenständig eine Struktur 
zu geben, welche die psychische Genesung 
fördert. 
Umfang: Bisher sind 16 Patenschaften 
durchgeführt worden oder noch aktiv. Ziel-
setzung bis Ende 2017 ist es, 50 Patenschaf-
ten durchgeführt zu haben. Dazu bestehen 
bereits Kooperationen mit niedergelassenen 
Psychotherapeuten und zahlreichen Hilfs-
organisationen wie PSZ Dresden (Calm), 
Empathie Jugendhilfe, den Johannitern und 
der Klinik am Waldschlösschen.
Rechtliche Gleichstellung: Unser Beitrag 
zielt ab auf psychische Gesundheit und 

soziale Befähigung, die den Grundstein für 
vollständige Integration, politische Teilhabe 
und anerkannte Gleichstellung bilden.
Sprache/Qualifizierung/Bildung: Neben der 
Vermittlung von kulturellen Normvorstellun-
gen, Werten und der Heranführung an Be-
griffe des alltäglichen Lebens ist ein Mensch 
nach unserem Programm in der Lage, seine 
Lebensweise eigenständig zu reflektieren 
und diese aktiv zu verfolgen. Während des 
Programms erkunden wir die Lebensziele des 
Geflüchteten und binden ihn in bestehende 
Angebote ein. 
Soziale Integration: Durch den Aktivitäten- 
aufbau, der sich an den Lebenswerten der 
Geflüchteten orientiert, festigen wir die so-
ziale und psychische Situation und versetzen 
die Geflüchteten u. a. in die Lage, wieder 
aktiv am Arbeitsmarkt teilnehmen zu können. 
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Es bleibt dabei: Hoyerswerda hilft mit Herz

RAA Hoyerswerda/Ostsachsen e. V. | Hoyerswerda hilft mit Herz
Hoyerswerda
www.hoyerswerda-hilft-mit-herz.de

Ziel: Das Bürgerbündnis Hoyerswerda hilft 
mit Herz und setzt sich seit fast 4 Jahren für 
die Unterstützung und Integration der hier 
untergebrachten Geflüchteten ein. Die Zielstel-
lung des Bündnisses beinhaltet die möglichst 
problemlose Eingliederung der Asylbewerber in 
unsere Stadt unter Mitnahme aller beteiligten 
Akteure. Ein wesentliches Ziel ist die Integration 
in den Arbeitsmarkt bzw. eine Ausbildung.
Umfang: Die Unterstützung äußert sich in 
unterschiedlichen Arbeitsgruppen. Wir arbeiten 
auch eng mit dem Jobcenter/der Arbeitsagentur 
und den KIK zusammen, um eine umfangreiche 
Betreuung zu gewährleisten.
Rechtliche Gleichstellung: Die Migranten 
werden vom Bündnis zu allen Versammlungen 
und Veranstaltungen eingeladen. Dort reden 
wir MIT ihnen und nicht ÜBER sie. Sie werden 

in die Diskussionen und Entscheidungspro-
zesse des Bündnisses eingebunden, helfen 
uns, auch die kulturellen Befindlichkeiten bzw. 
Unterschiede zu verstehen. Mittlerweile wer-
den einzelne Veranstaltungen von Migranten 
selbst organisiert.
Sprache/Qualifizierung/Bildung: Wir unter-
stützen die Migranten mit Sprachkursen ent-
sprechend ihrer Vorraussetzungen. Aus einer 
Spende konnten 15 Laptops an Heime überge-
ben werden, die damit Hausaufgabenzimmer 
ausstatteten. Wir unterstützen die Migranten 
bei der Suche nach Praktika und arbeiten da-
bei mit der Euroschule zusammen. Wir über-
nehmen anteilige Kosten für Prüfungen von 
Personen, die keine Förderung erhalten, aber 
trotzdem eine Ausbildung aufnehmen wollen. 
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Gemeinsam läuft es besser

Refugees Laufgruppe Freiberg
Freiberg
www.refugee-lauftreffs.de/orte/freiberg.html

Ziel des Projekts ist es, über das Laufen die 
jungen Männer, Frauen und Kinder in eine 
Gemeinschaft zu integrieren. So bringen einige 
der Flüchtlinge zum Lauftreff am Samstag ihre 
Familien mit. Es werden gemeinsame Veranstal-
tungen organisiert, wie der Mittsommerlauf in 
Freiberg. Die Läufer unterstützen auch andere 
Sportveranstaltungen, so den Nepal-Lauf, den 
Markt der Vielfalt, den Herbstlauf, beteiligen sich 
an der „Küche für alle“ usw.
Umfang: Die Lauftreffs werden regelmäßig
durchgeführt und sind nicht an eine Projekt-
laufzeit gebunden. Mit der Organisation des 
Mittsommerlaufes in diesem Jahr, bei dem Geld 
für gemeinnützige Projekte gesammelt wurde, 
hat sich der Lauftreff einen Namen in Freiberg 
gemacht. Die gegenseitige Akzeptanz und der 
respektvolle, freundliche Umgang miteinander 
lassen die ausl. Läufer gern wiederkommen.
Rechtliche Gleichstellung: Am Lauftreff wird
keiner ausgegrenzt. Es spielt keine Rolle, wie

talentiert die Teilnehmenden beim Laufen
sind. Es ist keine Vereinsmitgliedschaft notwen-
dig. Wichtig ist die regelmäßige Teilnahme.
Sprache/Qualifizierung/Bildung: Verbindungs-
sprache im Lauftreff ist deutsch und englisch, 
sowie Hände und Füße. Da Läuferinnen
und Läufer aus siebzehn Nationen
teilnehmen, ist das die Grundvoraussetzung für
die Verständigung.
Soziale Integration: Die deutschen Läuferinnen
und Läufer ermöglichen es den ausländischen
Läufern auch an Läufen außerhalb Freibergs
teilzunehmen. So war die Gruppe u.a. beim
Frühstückslauf und dem Oberelbe-Marathon in 
Dresden und beim Frostwiesenlauf im Spreewald 
vertreten. Es entstehen Freundschaften über den 
Lauftreff hinaus. Gemeinsame Weihnachtsfeste, 
Geburtstagsfeiern und Hochzeiten sind Ergeb-
nisse eines respektvollen, herzlichen Umgangs 
mit Toleranz und Achtung füreinander.
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Kulturwerkstätten JohannesHof e. V. 

Ringo Grombe, Kulturwerkstätten JohannesHof e. V. 
Hainichen OT Bockendorf
www.kulturwerkstaetten-johanneshof.de

Ziel: Im Rahmen des BFD schafft Handwerk 
einen Zugang zur deutschen Sprache. Als 
Seiteneinsteiger im Lehramt (DAZ) bringt Ringo 
Grombe seine Erfahrungen ein und sensibilisiert 
Kollegen für die besonderen Bedürfnisse ge-
flüchteter Familien.
Umfang: Die Arbeit reicht von der ehrenamtli-
chen Organisation von Veranstaltungen in den 
Kulturwerkstätten JohannesHof e. V. über die 
Begleitung eines Bundesfreiwilligendienstlers 
mit Migrationshintergrund bis zu 14-tägigen 
Besuchen bei ausländischen Familien in Mitt-
weida, Hainichen, Mobendorf, Chemnitz und 
Frankenberg.
Rechtliche Gleichstellung: Ringo Grombe 
unterstützt Migrantenfamilien bei der Be-
wältigung des Alltags. Sein Wirken umfasst 
die Beschaffung von Arbeitsmöglichkeiten, 
Unterstützung bei Fragen des Aufenthaltes, 
Befähigung zu Mobilität und das Erklären von 

deutschen Sitten und Bräuchen.
Sprache/Qualifizierung/Bildung: Beispielhaft 
ist der pakistanische Betten- und Hocker-
flechtkurs, den Ringo Grombe in Zusammen-
arbeit mit Netzwerkpartnern organisierte. Eine 
pakistanische Familie leitete den Workshop 
an und vermittelte alte Handwerkstradition 
aus ihrer Heimat an deutsche Teilnehmer. 
Durch intensive Arbeit nach dem Modell des 
Sprach-Tätigkeits-Dualismus konnte Ringo 
Grombe einen Migranten aus Syrien als BFDler 
gewinnen.
Soziale Integration: Ringo Grombe organisiert 
und führt ehrenamtlich Veranstaltungen wie 
Vorträge und Diskussionsrunden, interkultu-
relle Tanznachmittage und Feste im Johan-
nesHof Bockendorf durch. Dabei begegnen 
sich Einheimische und Fremde.
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2 : 0 für ein Willkommen –  
Integration durch Sport

SC Hartenfels 04 e. V.
Torgau
www.sch04.de

Ziel: Migration und Integration durch gemein-
sames Sport treiben
Umfang: Im Herbst 2015 haben wir in Ko-
operation mit dem DRK Torgau Oschatz eine 
Trainingsgruppe für Flüchtlinge eröffnet. Die 
Teilnehmerzahl wuchs stetig. Regelmäßig 
spielen 20–25 Jugendliche und Männer bei der 
Trainingsgruppe. Im Sommer haben wir mit 
anderen DRK-Kreisverbänden ein Turnier in 
unserem Stadion durchgeführt. Inzwischen ha-
ben wir bereits 5 Spieler in unsere Herrenteams 
integriert.
Projektbeschreibung: Unsere engagierten 
Trainer Karsten und Norman Wehner konnten 
bereits Arbeits- und Lehrstellen vermitteln. Im 
Januar wurde Weihnachten nach Traditionen 
aus Eritrea gefeiert. Unsere Jungs werden auf 
Wunsch bei Arztbesuchen und Behörden-

gängen begleitet und unterstützt. Am Beginn 
der Zusammenarbeit mit der Gemeinschafts-
unterkunft des DRK wurde ein Fahrdienst zum 
Training und den Spielen organisiert. In Spen-
denaktionen konnten alle Spieler mit Fußball-
schuhen und für den Winter mit Hallenschu-
hen ausgerüstet werden. Beiträge wurden 
bisher nicht erhoben. Bei der Eröffnung einer 
neuen Gemeinschaftsunterkunft waren Ver-
treter unseres Vereins vor Ort und haben unser 
Programm vorgestellt. In Kooperation mit 
der Stadt Torgau wollen wir unser Angebot 
fortsetzen und ausbauen. Schulkooperationen 
sind für uns selbstverständlich und bestehen 
schon länger. Aktuell erfolgt eine gesonderte 
Betreuung der Integrationsklassen an Grund- 
und Realschulen.
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„Gesund isst bunt“ und 
„Die Kunst, ein Mensch zu sein“

Familien- und Kulturzentrum „Schöne Welt“ e. V. Plauen
Plauen
facebook.com/StudioSchoeneWelt

GESUND ISST BUNT
Ziel: Mit dem Projekt wollten wir unsere Kinder 
über die Wichtigkeit einer gesunden, ener-
giebringenden, natürlichen Ernährung aus der 
Region informieren. Mit dem Wissen  
und praktischem Einsatz können Kinder sich  
auf ein gesundes und glückliches Leben in der 
Zukunft vorbereiten.
Umfang: Ca. 40 Kleinkinder gemeinsam mit 
7 Erwachsenen haben in einer Gartenanlage 
mit grüner Wiese einen sehr lustigen und 
sportlichen Sommertag miteinander verbracht. 
Mithilfe von vielen Entwicklungsspielen und 
Trainings, mit gemeinsamem Kochen und Essen, 
mit Entspannungsübungen und sportlichen 
Tänzen haben die Kleinkinder eine tolle Mög-
lichkeit kennengelernt, den eigenen Körper in 
einem Tonus zu halten.

DIE KUNST, EIN MENSCH ZU SEIN
Ziel: Mit unserem Projekt möchten wir, dass 
unser Nachwuchs weiß, wie man mit Toleranz 
und Herzlichkeit unsere zerbrechliche Welt 
friedlicher und harmonischer macht; und 
bevor man die Welt verbessern kann, soll man 
bei sich anfangen!
Umfang: Durch künstlerisch-kulturelle Spiele, 
Übungen, sportliche Aktivitäten und Aufgaben 
hatten die Kinder gute Möglichkeiten bekom-
men, die Wichtigkeit der menschlichen Werte 
in der Wirklichkeit zu durchleben und somit in 
ihrem eigenen Charakter erkennen zu können. 
Die Kinder bekamen unterschiedliche Situ-
ationen aus dem Leben vorgespielt, um das 
ein oder andere Gefühl oder die Eigenschaft 
besser zu verstehen.
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Wir sind ein Integrationsunternehmen

SFZ CoWerk gGmbH
Chemnitz
www.cowerk.de

Ziel: Unser Ziel ist, im Unternehmen SFZ Co-
Werk gGmbH innerhalb unserer eigenen Struk-
tur dauerhaft Toleranz zu schaffen, aber auch im 
Gegenzug unsere freiheitlich-demokratischen 
Werte zu vermitteln. Dies möchten wir mit der 
Einstellung von Menschen mit Migrationshin-
tergrund erreichen. 
Umfang: Innerhalb des Bereichs Assistenz und 
Pflege gelang es uns, drei Angestellte mit Migra-
tionshintergrund für eine Tätigkeit zu gewinnen. 
In erster Linie stellten wir die Mitarbeiter zur 
Sprachmittlung ein. Durch die wertschätzende 
Zusammenarbeit von Menschen mit Migrati-
onshintergrund und Menschen mit Beeinträch-
tigung werden das Verständnis und die Rolle 
von beeinträchtigten Menschen erkannt.
Rechtliche Gleichstellung: Durch die 
Einstellung von Menschen mit Migrations-
hintergrund haben diese verbesserte Integ-
rationschancen. Das Schlagwort „Teilhabe“ 

haben wir daher für unser Unternehmen 
erweitert. Das Selbstwertgefühl des Einzelnen 
wird somit gestärkt. Der Arbeitnehmer mit 
Migrationshintergrund hat mit Vorlage eines 
Arbeitsvertrages eine bessere Chance auf ei-
nen Aufenthaltstitel und trägt aktiv dazu bei, 
sein Wissen und seine Fähigkeiten zu erhalten 
und auszubauen. Die Arbeitnehmer mit Mig-
rationshintergrund erhalten dabei die gleiche 
Bezahlung wie deutsche Arbeitnehmer mit 
vergleichbarer Qualifikation.
Soziale Integration: Wir unterstützen ehren-
amtlich bei Wohnungssuche und Umzügen.
Durch die intensive Teamarbeit haben sich 
Freundschaften unter den Kollegen ergeben, 
sodass auch im Freizeitbereich ein reger 
Austausch erfolgt und gemeinsame Aktionen 
durchgeführt werden.
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Musik als gemeinsame, universelle Sprache

Singasylum
Dresden
facebook.com/Singasylum-Dresden-535721113241677

Ziel ist es, mit der Musik als gemeinsame 
Sprache einen sicheren Raum für Geflüchtete 
zu schaffen, wo sie ihre Deutschkenntnisse er-
proben können und mit Deutschen zusammen-
kommen. Das soll beiden Seiten helfen, die 
andere Kultur kennenzulernen und Vorurteile 
abzubauen. Bei gemeinsamen Auftritten wollen 
wir zeigen, dass Integration gemeinsam gut 
gelingen kann.
Umfang: Bei den wöchentlichen Chorproben 
kann jeder Lieder aus seiner Heimat vorschlagen, 
sodass verschiedene Gesangstraditionen im 
Programm berücksichtigt werden. Bei Auftritten 
leisten wir wichtige Öffentlichkeitsarbeit und 
bei gemeinsamen Aktionen wird der Chor-
zusammenhalt gestärkt und die Integration 
vorangebracht.
Rechtliche Gleichstellung: Wir schaffen die 
Grundlagen für rechtl. Gleichstellung, Ein-
bürgerung und politische Partizipation von 

Migranten, indem wir uns im Chor gegenseitig 
helfen und alle gleichberechtigt einbinden. 
Sprache/Qualifizierung/Bildung: Die Haupt-
probensprache ist Deutsch, aber sollte jemand 
nicht genug verstehen, übersetzen andere 
Teilnehmer. In den Pausen stellen wir Snacks 
und Getränke bereit, sodass die Teilnehmer 
gemütlich miteinander ins Gespräch kommen 
können. Hier können die Geflüchteten ihre 
Deutschkenntnisse ausprobieren, neue Wörter 
lernen und Kompetenzen im Umgang mit 
Muttersprachlern erlangen. Es ist beeindru-
ckend, wie schnell die Geflüchteten Deutsch 
lernen. 
Soziale Integration: Wir feiern zusammen 
christliche wie muslimische Feste und sind 
durch die gemeinsamen Auftritte und 
Aktionen zu einer richtigen Gemeinschaft 
herangewachsen. 
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Von Pop bis Poetry Slam und Performance

Spinnerei e. V. 
Chemnitz
www.spinnerei.me

Ziel: Die Besucher und Teilnehmer entwickeln 
eine demokratische Haltung, wenden sich 
gegen menschenverachtende Orientierungen 
und sehen Chemnitz als eine Stadt vielfältiger 
Lebensweisen und interkultureller Offenheit.
Umfang: Das Projekt besteht seit 3 Jahren. 2017 
haben wir von Mai bis Oktober vier Hauptveran-
staltungen durchgeführt. Themen der Veranstal-
tungen waren muslimische Sub- und Popkultur, 
sexuelle Diversität und Gleichberechtigung, 
Fragen der Religion in Form von Vorträgen, 
Workshops, Poetry Slam, Theaterperformances 
und Konzerten.
Rechtliche Gleichstellung: Vor allem unbe-
gleiteten minderjährigen Flüchtlingen wird 
eine kulturelle Plattform geboten. Mithilfe von 
Kunstformen und Sprache ermöglichen wir Ju-
gendlichen einen Zugang zu Kunst und Kultur, 

die in ihrer jetzigen und künftigen Lebenswelt 
eine große Rolle bei der Integration spielt. 
Sprache/Qualifizierung/Bildung: Auf unseren 
Veranstaltungen arbeiten wir mehrsprachig. 
Die Vorträge und Konzerte werden in der 
jeweiligen Landessprache gehalten und an 
bedeutenden Schnittstellen mithilfe eines Dol-
metschers übersetzt. Zur Orientierung  
und Kommunikation unserer Begegnungs-
abende und Veranstaltungen erstellen wir 
mehrsprachige Werbung, um möglichst barri-
erefrei zu kommunizieren. 
Soziale Integration: Zu unseren Projekt- 
tagen und Veranstaltungen kommen Flücht-
linge aus Gemeinschaftsunterkünften. Sie 
helfen bei den Vorbereitungen und Nachberei-
tungen. Das Zusammenwirken erzeugt einen 
regen Austausch.
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Gemeinsamer Sport schafft Wir-Gefühl

Sportverein BSC Freiberg e. V. 
Freiberg
www.bsc-freiberg.de

Ziel: Der Sportverein BSC Freiberg e. V. ermög-
licht allen Menschen den Zugang zum Sport. 
Umfang: Bei uns gibt es vier Sportgruppen – 
Fußball, Judo, Karate und Tischtennis. Bei Judo 
und Tischtennis nehmen acht unbegleitete Kin-
der und Jugendliche aus Syrien, Irak, Ghana und 
Afghanistan am Training teil. Was mit einem 
Schnupperkurs startete, hat sich jetzt zu einer 
Karatemannschaft, bestehend aus 25 Kindern 
und Jugendlichen, entwickelt. Beim Fußball sind 
25 Kinder und Jugendliche sowie eine eigene 
Fußballmannschaft aus 20 jungen männlichen 
Erwachsenen aus den unterschiedlichsten Län-
dern im BSC aktiv.
Rechtliche Gleichstellung: Der BSC Freiberg ist 
ein Sportverein, der international aufgestellt 
ist. Menschen mit und ohne Migrationshinter-
grund sind beim BSC ehrenamtlich aktiv. Ein 

gutes Beispiel für ihr Leitbild ist Issam Jabbar. 
Er kommt aus Tunesien und hat dort als Profi- 
fußballer gespielt. In der Ukraine erwarb er 
seine Lizenz als Fußballtrainer, in Deutsch-
land stellte er einen Antrag auf Asyl. Hier 
trainiert er eine Kindermannschaft und die 
Mannschaft der jungen Erwachsenen mit 
Migrationshintergrund. 
Soziale Integration: Oft entwickeln sich  
durch den Kontakt mit gleichaltrigen Jugend-
lichen Freundschaften, die über den Sport 
hinausgehen und in andere Bereiche des ge-
sellschaftlichen Lebens hineinwirken.  
So erfahren sie von den beruflichen Wünschen 
und Perspektiven der Teamkameraden und 
werden angeregt, selbst über ihre eigene 
berufliche Zukunft nachzudenken oder sich 
sogar darüber auszutauschen. 
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Effizienter mit der Integrationskette

Stadt Kirchberg, Sachsen
Kirchberg
www.kirchberg.de

Ziel ist es, eine dauerhafte Integrationskette 
zu bilden, um auch bei Wegfall fester Struktu-
ren in Zukunft weiterhin vor Ort die Integra-
tion zu gewährleisten. Gegenwärtig wird das 
Angebot durch weitere Akteure ergänzt.
Umfang: Das Projekt stellte sich mit Beginn 
der Flüchtlingskrise die Aufgabe, eine Integra-
tionskette zu bilden, die von der Ankunft, über 
die Erstbetreuung, den Integrationskurs und 
die eigene Wohnung bis zur sozialen Veranke-
rung in der Kleinstadt Kirchberg reicht. Um-
rahmt wird das Projekt durch den Helferkreis 
der Stadt Kirchberg und der evangelischen 
Kirchgemeinde, der durch regelmäßige Treffen 
Unterstützung bietet.
Rechtliche Gleichstellung: Die nachbarschaft-
liche Betreuung im Wohnprojekt ist der erste 
grundlegende Schritt in der neuen Heimat. 
Sobald die ersten Baustellen wie Unterbrin-
gung und Krankenversorgung geklärt sind, 

wird Unterstützung auf den Feldern Soziales, 
Spracherwerb, Bildung und Arbeit konkret ge-
leistet und angeboten. Mit zunehmender Auf-
enthaltsdauer werden die Entscheidungen des 
BAMF und der Ausländerbehörde sehnlichst 
erwartet. Bei positivem Bescheid beginnt die 
Weitervermittlung zum Crossoverprojekt, das 
den Übergang vom Asylbewerberleistungsge-
setz zum SGB II mit Wohnungssuche, Erstaus-
stattung, beruflicher Beratung begleitet.
Sprache/Qualifizierung/Bildung: Die Sprach- 
und Begegnungskurse finden als Tandem, 
bestehend aus einem Mann und einer Frau als 
Dozenten, statt. Für die Kinderbetreuung ist 
durch eine ehrenamtliche Helferin in dieser 
Zeit gesorgt. Aktuell sind im Wohnprojekt 
größtenteils Familien. Andere fahren in das 
Berufsschulzentrum nach Breitenbrunn, um 
sich beruflich zu orientieren oder ihr Fachabi-
tur zu erlangen.

2017
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Ausbildung und Bundesfreiwilligendienst

Stadtverwaltung Zwickau
Zwickau
www.zwickau.de

Ziel ist ein erfolgreicher Abschluss der Ausbil-
dung. Bei persönlicher Eignung und bestande-
nen Prüfungen erfolgt die Übernahme in ein 
vorerst befristetes Angestelltenverhältnis. Über 
den Bundesfreiwilligendienst wird ein Einblick in 
die Arbeit unserer Verwaltung ermöglicht.
Umfang: Ausbildungsdauer 3 Jahre, beginnend 
am 01.09.2017; vorheriges Praktikum in 2016 
und 2017; Bundesfreiwilligendienst mit einer 
Dauer zwischen sechs und zwölf Monaten 
Rechtliche Gleichstellung: Die Ausbildung 
erfolgt gemeinsam mit den anderen Auszu-
bildenden der Stadtverwaltung bei gleichen 
Rechten und Pflichten während der Ausbil-
dung. Bundesfreiwillige werden entsprechend 
der Arbeitsaufgabe in die Ämter oder Fach-
bereiche integriert. Dadurch werden auch die 
Mitarbeiter der Verwaltung für Themen wie 
Integration und Flüchtlinge sensibilisiert und 
geöffnet.

Sprache/Qualifizierung/Bildung: Im Ausbil-
dungs- und Arbeitsalltag werden deutsche 
Sprachkenntnisse verbessert, erweitert und 
verfestigt. Dabei unterstützen Kontakte und 
Kommunikation im Team, in Schule, im Um-
gang mit den Bürgern die verbale und nonver-
bale Kommunikation. 
Soziale Integration: Die Ausbildung erfolgt 
im theoretischen Teil im Team der Auszubil-
denden und in den Praxismodulen durch die 
Ausbilder und den jeweiligen Beschäftigten.
Der Auszubildende durchläuft verschiedene 
Ämter und Fachbereiche der Stadtverwaltung 
Zwickau.
Die Bundesfreiwilligen bekommen jeweils 
eine Einrichtung zugewiesen und überneh-
men dort entsprechend anfallende Aufgaben. 
In beiden Fällen erfolgt eine Integration in 
das jeweilige Team.

Preisträger
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„Fatima“ im Zittauer Theater

Theaterjugendclub Zittau im Gerhart-Hauptmann-Theater
Zittau
www.g-h-t.de/de/TheaterJugendClub-Zittau

Ziel: Integration über das Schauspiel hinaus
Ablauf und Umfang:  
– Juli 2016: Casting  
– Oktober 2016: Gruppenbildung und 
	 Produktionsbeginn 
– Dezember 2016: Besetzung der 
	 Sprechrollen und der Crowd
– Januar 2017: Probenbeginn mit den 
	 Jugendlichen
– Februar 2017: Die Profischauspieler 
	 kommen hinzu
– 10. März 2017: Premiere und weitere 
	 acht Vorstellungen in Folge
Rechtliche Gleichstellung: Die Jugendlichen 
konnten sich unabhängig von ihrer Herkunft, 
Kultur und Religion aktiv in die Erarbeitung 
des Theaterstückes einbringen. In dem Stück 
„Fatima“ geht es um das Thema „Kopftuch 
tragen“. Darüber tauschten die jungen 

Menschen ihre persönlichen Ansichten 
aus. Gleichzeitig brachen „alte“, gewohnte 
Freundes- und Schulgruppen auf. Das machte 
neue Freundschaften möglich, die im Alltag 
der Jugendlichen sonst wahrscheinlich nicht 
zustande gekommen wären.
Sprache/Qualifizierung/Bildung: Durch das 
Miteinander in den Proben und Aufführungen 
des Stückes in deutscher Sprache konnten 
die jungen Afghanen ihre Deutschkenntnisse 
deutlich verbessern. Angefangen mit wenigen 
Wörtern, konnten die Deutschkenntnisse so 
weit ausgebaut werden, dass ein Afghane die 
Hauptrolle im Stück übernehmen konnte.
Soziale Integration: Mokhtar konnte durch 
die verbesserten Deutschkenntnisse ein Prak-
tikum bei einem Unternehmen in der Stadt 
Zittau erfolgreich absolvieren, Ali ebenfalls. 
Beide haben Arbeitsplätze in Aussicht.
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"Zeit für Wunder"

Theater Plauen-Zwickau in Kooperation  
mit der Grundschule „Am Wartberg“ und dem SAEK Plauen
www.theater-plauen-zwickau.de

Ziel: Im Kindermedienprojekt „Zeit für Wunder“ 
lernen sich 28 Mädchen und Jungen aus elf 
verschiedenen Ländern kennen und sie staunen 
übereinander: Welche Sprache spricht der 
andere? Was ist in der Brotbüchse des anderen? 
Welche Spiele werden gespielt? Ihr Theaterstück 
zeigt die große Neugier der Kinder aufeinander, 
aber auch die Zweifel, die Ängste und den Streit. 
Die fantastische Figur des Großen Wunders hilft 
den Kindern, Hindernisse zu überwinden und 
sich mit Freude zu begegnen.
Umfang: Das Theater Plauen-Zwickau koope-
riert seit 2015 mit der Grundschule „Am Wart-
berg“ in Plauen. Das Kindermedienprojekt ist 
nach einem Theaterprojekt im letzten Jahr das 
zweite realisierte Vorhaben. Eingebunden waren 
zwei Lehrerinnen der Schule, eine Erzieherin, 
eine Theaterpädagogin, eine Bundesfreiwillige 
und drei Mitarbeiter des SAEK Plauen. Inner-
halb von neun Monaten wurden regelmäßige 

wöchentliche Treffen und eine Projektwoche 
durchgeführt. Das Stück kam dreimal zur 
Aufführung.
Rechtliche Gleichstellung: Das Stück „Zeit für 
Wunder“ entstand aus Improvisationen und 
Interviews mit den Kindern. Es spiegelt ihre 
Lebenswelt und ihre Gefühle wider.
Sprache/Qualifizierung/Bildung: Wir starteten 
mit Theaterspielen und Interviews in beiden 
teilnehmenden Klassen. Jedes Kind erhielt die 
Gelegenheit, sich zu verschiedenen Fragen 
zu äußern. In Improvisationen mussten sie 
Geschick und Mut entwickeln, die neue Spra-
che zu nutzen. Während der weiteren Arbeit 
hin zur Inszenierung konnten die Kinder viel 
untereinander ins Gespräch kommen. Auf der 
Bühne musste in Verbindung mit der neuen 
Sprache Selbstbewusstsein entwickelt werden. 
Auch den deutschen Kindern gelang es, muti-
ger und selbstbewusster zu werden.
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„Willkommen in Döbeln“ entwickelt sich weiter

Treibhaus e. V. – Bündnis „Willkommen in Döbeln“
Döbeln
www.treibhaus-doebeln.de

Ziel: Das Bündnis „Willkommen in Döbeln“ hat 
für die Integration und Teilhabe von Asylbewer-
bernInnen und Geflüchteten kontinuierliche 
und nachhaltige Projekte geschaffen. Jetzt 
kommt es darauf an, nach der Willkommens-
kultur eine nachhaltige Nachbarschaftskultur 
zu entwickeln, um die in Döbeln ankommenden 
und lebenden AsylbewerberInnen und Geflüch-
tete in die Gesellschaft zu integrieren.
Umfang: Bedarfsorientierte Angebote in fol-
genden Bereichen: 
– Begegnungswerkstätten, Nähcafé und 		
		 Fahrradwerkstatt 
– Computerlounge/WLAN-Hotspot. 
– Frauentagsveranstaltung, Kindertags- und   	
		 Zuckertütenfeste
– Schaffung interkultureller Begegnungen
– Soziale Migrationsberatung bei einem enorm 	
		 steigenden Bedarf. 
Diese Angebote führten dazu, dass wir als Bünd-

nis tägliche Partizipationsmöglichkeiten ge-
schaffen haben. Bisher nutzten 3206 Döbelner 
und Geflüchtete diese Angebote im Jahr 2017.
Soziale Integration: Seitdem unser Bündnis 
diese soziale Migrationsberatung anbietet, 
wurden bis Ende Oktober 534 Beratungseinhei-
ten durchführt. Die Prioritäten der Flüchtlinge 
ändern sich, jetzt geht es um Bewerbungen, 
Lebensläufe, Umzüge in Wohnungen, Verträge, 
Versicherungen etc. Unser Ansinnen ist es, 
Menschen Hilfe zur Selbsthilfe zu bieten. Um 
den Bedarf der Migrationsberatung abzudecken, 
entwickeln wir mit Unterstützung und Schulung 
der Stiftung Bürgermut einen auf den Bedarf 
abgestimmten Formulardienst durch Paten, der 
durch geschulte Formularlotsen Hilfestellung 
für Behördenformulare aller Art geben kann. 
Dadurch sind Asylbewerber und Geflüchtete 
schneller in der Lage, an der Gesellschaft 
teilzuhaben.
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Bildungsangleichung schafft Chancengleichheit

Upgrade – Verein für Bildungsangleichung e. V.
Leipzig
www.upgrade-ev.de

Ziel: Der Verein organisiert in den Fächern 
Mathematik, Englisch, Deutsch, Chemie, Physik 
und Biologie ab Klassenstufe 8 individualisierte 
Nachhilfe, die sprachsensibel an Deutsch-als-
Zweitsprache-Lerner angepasst ist. Ziel ist, dass 
Jugendliche, die durch längere Unterbrechungen 
in ihrer Bildungsbiografie oder durch die Inkom-
patibilität der Lehrpläne zwischen den Ländern 
in prüfungsrelevanten Fächern Kenntnislücken 
aufweisen, diese möglichst schnell schließen 
und ihren Schulabschluss schaffen.
Umfang: Das Projekt trägt sich über Ganz-
tagsangebote der Schulen, sowie Bildung 
und Teilhabe. Es umfasst die Koordination 
von Lehrkräften und Schulen und die Vorbe-
reitung der Lehrpersonen durch Workshops 
zum sprachsensiblen Fachunterricht. Außer-
dem vernetzt das Projekt Fachlehrer, DaZ-
Lehrer an Schulen mit Vorbereitungsklassen 
und das Zentrum für Lehrerbildung und 

Schulforschung (ZLS) der Universität Leipzig.
Rechtliche Gleichstellung: Das Projekt er-
reicht, dass Schüler in ihrer altersgerechten 
Klassenstufe unterrichtet werden können.
Damit sind die besten Voraussetzungen für 
eine erfolgreiche Integration in Schule und 
Ausbildung gegeben.
Sprache/Qualifizierung/Bildung: Das Projekt 
„Bildungsangleichung“ schließt inhaltliche 
Lücken im Fachunterricht mithilfe sprach-
sensibler Methoden. Es befähigt damit Schüler, 
ihr fachliches Wissen auf Deutsch mitzuteilen, 
macht sie mit neuen Lehr- und Lernmethoden 
bekannt und vermittelt Metawissen zum 
Lernen. Zudem verhilft es zum erfolgreichen 
Schulabschluss. Unsere Vereinsmitglieder 
sind überwiegend Betreuungslehrer an 
staatlichen Oberschulen und Gymnasien und 
stellen den Kontakt zwischen Fachlehrern der 
Regelklassen und Nachhilfelehrern her.

2017
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Vorbereitung junger Asylsuchender auf eine 
berufliche Ausbildung (VAbA)

VAbA – Vorbereitung junger Asylsuchender auf eine berufliche Ausbildung
Dresden
www.bsz-technik-zeuner.de

Projektinhaltsbeschreibung: 
Bei dem Projekt handelt es um eine Initiative des 
Oberbürgermeisters der Stadt Dresden und der 
fünf städtische Unternehmen – Stadtentwässe-
rung Dresden GmbH, Dresdner Verkehrsbetriebe 
AG, DREWAG Stadtwerke Dresden GmbH/ 
Energie Sachsen Ost AG, Stadtreinigung Dresden 
GmbH und Cultus gGmbH Dresden. Gemeinsam 
mit den beiden Berufsschulzentren (BSZ) für 
Technik „Gustav Anton Zeuner" Dresden und 
für Elektrotechnik Dresden schlossen sie sich 
zu einem Ausbildungsverbund zusammen, um 
jungen Asylsuchenden berufliche Kompetenzen 
zu vermitteln und realistische Perspektiven auf-
zuzeigen. Die notwendigen Ausbildungskapazi-
täten werden durch zusätzliche Ausbildungsver-
träge in den Unternehmen geschaffen. 
Diese Initiative geht weit über die Vermittlung 
der deutschen Sprache hinaus. Die vorhande-

nen Wissenslücken und nicht vorhandenen 
schulischen Nachweise werden durch neu 
geschaffene modulartige Lehr-und Lernansätze 
geschlossen. Deren Inhalte sind eng an die 
Erfordernisse einer Berufsausbildung angelehnt. 
Dies ermöglicht eine gezielte, langfristige 
Unterstützung und Begleitung der jungen 
Asylsuchenden sowohl schulisch als auch fir-
mennah. Die Leistungsnachweise werden von 
den Unternehmen als Ausbildungsvorausset-
zung adäquat zu den allgemeinbildenden deut-
schen Abschlüssen anerkannt. Das Projekt wird 
wissenschaftlich durch die TU Dresden, Institut 
für Berufspädagogik und Berufliche Didaktik, 
evaluiert. Diese Maßnahme wird mitfinanziert 
mit Steuermitteln auf Grundlage des von den 
Abgeordneten des Sächsischen Landtages be-
schlossenen Haushaltes.
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Recruiting – nicht leicht, aber erfolgreich

WätaS Wärmetauscher Sachsen GmbH
Olbernhau
www.waetas.de

Ziel: Integration geflüchteter Mitbürger in 
den deutschen Arbeitsmarkt, Ermöglichung 
eines deutschen Ausbildungsabschlusses.
Umfang: Seit Anfang 2016 wurden bei der 
WätaS Wärmetauscher Sachsen GmbH bis 
jetzt 28 Mitarbeiter mit Migrationshinter-
grund fest und unbefristet eingestellt, davon 
sind derzeit noch 21 beschäftigt. 
Rechtliche Gleichstellung: Im Unterneh-
men sind die ausländischen Mitarbeiter den 
deutschen völlig gleichgestellt, unabhän-
gig von vorhandenen Berufsabschlüssen, 
Sprachkenntnissen etc. Die politische 
Partizipation liegt im Ermessen des ein-
zelnen Mitarbeiters und ist nicht Part der 
Beschäftigung im Unternehmen. Wenn 
ein entsprechendes Interesse im Sinne der 
demokratischen Politikbeteiligung vorliegt, 
sollte die Beteiligung des Einzelnen jederzeit 

und ohne das Stellen von Anforderungen 
möglich sein.
Sprache/Qualifizierung/Bildung: Den 
Mitarbeitern der WätaS GmbH steht ein pa-
lästinensischstämmiger Abteilungsleiter zur 
sprachlichen Unterstützung zur Verfügung, 
die Teilnahme an Integrationskursen wird in 
Abstimmung mit den Bildungseinrichtungen 
durch flexible Arbeitszeiten ermöglicht.
Soziale Integration: Die ausländischen 
Mitarbeiter wurden von Anfang an – nach 
einer erfolgreichen Erprobungsmaßnahme – 
fest und unbefristet eingestellt und erhalten 
den gleichen Lohn wie deutsche Mitarbeiter 
auf den jeweils vergleichbaren Positionen. 
Auf Wunsch wird eingestellten Mitarbei-
tern die Aufnahme einer Berufsausbildung 
ermöglicht.

2017
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Nicht nur Theater 

Westsächsische Hochschule Zwickau
Zwickau
www.fh-zwickau.de

Ziel: Durch das internationale Theaterprojekt 
mit Geflüchteten und Studierenden der WHZ 
wollen wir diese beiden Gruppen zusammen-
bringen. Ressentiments soll vorgebeugt und den 
integrationswilligen Flüchtlingen die Ankunft 
in Zwickau erleichtert werden. Das Projekt soll 
zeigen, dass die Sachsen friedlich und weltof-
fen sein können und es genügend engagierte 
Menschen gibt, die sich der Flüchtlingspolitik 
auf andere Art und Weise als beleidigend und 
abweisend nähern.
Umfang: Die interkulturelle Theatergruppe, 
für die sich bereits 23 interessierte Teilnehmer 
gefunden haben, widmet sich dem Thema „An-
kommen“. Seit dem 10.10.2017 wird mindestens 
einmal wöchentlich, zeitgleich mit dem Thea-
terstudentenclub der WHZ, geprobt. Geplant 
ist, dass im kommenden Juni einige Doppelvor-
stellungen im Theater in der Mühle in Zwickau 

verwirklicht werden können.
Soziale Integration: An der Westsächsi-
schen Hochschule Zwickau startete zum 
Wintersemester 2016/17 das Projekt Open-
4Studies – Open for Integration. Es bietet 
studierfähigen Geflüchteten die Möglichkeit 
zur sprachlichen, kulturellen und fachlichen 
Studienvorbereitung. 
Sprache/Qualifizierung/Bildung: Entspre-
chend den Vorkenntnissen und gemäß den 
Zugangsvoraussetzungen bietet das Integ-
rationsprogramm den Studieninteressenten 
drei Angebote im Rahmen der Studienvor-
bereitung: Deutschkurs, Studienkolleg und 
Orientierungsstudium Open-MINT.
Soziale Integration: Durch das Projekt werden 
die Studieninteressierten in vielfacher Hinsicht 
auf das Studium vorbereitet.
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Potenziale erkennen, Ressourcen nutzen

Witt Schulungszentrum GmbH
Auerbach/Vogtland
www.witt.de

Ziel ist es, gemeinsam mit den Migranten die 
Probleme zu lösen und den Weg zur beruflichen 
und sozialen Integration zu ebnen. Dabei wer-
den die Potenziale der geflüchteten Menschen 
identifiziert und herausgearbeitet, um sie auf die 
Aufnahme einer Beschäftigung in Deutschland 
vorzubereiten.
Umfang: Der Kurs setzt sich zusammen aus 8 
Wochen Kompetenzerfassung und Wissens-
vermittlung, immer im Kontext zur aktiven 
Sprachförderung, und wird ergänzt durch ein in-
dividuelles Integrationscoaching und 4 Wochen 
betriebliche Erprobung in einem Unternehmen 
der Region. Die durchgehende sozialpädagogi-
sche Betreuung begleitet den Gesamtprozess.
Rechtliche Gleichstellung: Die Teilnehmer 
werden individuell bei der Integration und 
dem Aufbau einer langfristigen Perspektive in 
Deutschland unterstützt. Dazu gehören auch 

Themen wie Kinderbetreuung, Gleichberech-
tigung von Mann und Frau, Mobilität und 
Flexibilität, Versicherungen oder Verträge mit 
Versorgern. 
Sprache/Qualifizierung/Bildung: Als vom 
Bundesamt für Migration und Flüchtlinge 
zugelassener Integrationskursträger bietet das 
Witt Schulungszentrum eine Vielzahl zielgrup-
penspezifischer Integrationskurse und berufs-
bezogener Deutschsprachkurse verschiedener 
Niveaustufen an.
Soziale Integration: Neben der Beratung zur 
Berufswegplanung erwerben die Teilnehmer 
Kenntnisse über Themen aus der Arbeitswelt 
und verschiedenen Berufsbereichen. Sie ler-
nen das Schul- und Ausbildungssystem, die 
Arbeitsbediungungen und Anforderungen der 
Unternehmen kennen.
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Zwenkau bleibt bunt

Zwenkau ist bunt e. V. 
Zwenkau
www.zwenkau-ist-bunt.de

Ziel: Verschiedene Kulturen und Religionen 
leben in Zwenkau in direkter Nachbarschaft und 
sind für ihre Zukunft aufeinander angewiesen. 
Daher fördern wir aktiv die Kommunikation 
zwischen den Kulturen, die Einbeziehung der 
neuen Nachbarn in die Zwenkauer Strukturen, 
die sprachliche Integration und ein zukunftsfä-
higes Miteinander. Wir wollen Anreize für unsere 
neuen Nachbarn schaffen, in Zwenkau zu blei-
ben, und die Geflüchteten Schritt für Schritt zu 
Mitbürgern machen.
Umfang: Jeder der acht Familien – insgesamt 
32 Geflüchtete – ist ein Pate zur Seite gestellt, 
der im Alltag unterstützt. Auch fünf Alleinrei-
sende werden von je einem Paten betreut. 
Rechtliche Gleichstellung: In unserer Arbeit 
spielen Herkunftsland, Religion, Geschlecht 
keine Rolle und vor allem werden Bleibeper-

spektiven ausgeblendet. Dies bedeutet für 
uns: aktive Unterstützung bei Behörden-
gängen, Anträgen, Arzt- u. Bankbesuchen. 
Wir kontaktieren Rechtsanwaltskanzleien, 
bewirken Ratenzahlungsvereinbarungen. Wir 
helfen den Flüchtlingen bei der Sortierung 
ihrer Unterlagen und erklären ihnen den 
Behördendschungel. 
Sprache/Qualifizierung/Bildung: Hier passiert 
vieles „im Kleinen“. Z. B. bereiten ehrenamtliche 
Helfer einen Jungen, der nur zeitweise in einer 
Kindertagesstätte betreut wurde, auf die 1. 
Klasse vor. Schüler der DaZ-Klassen erhalten 
zweimal wöchentlich Hausaufgabenhilfe von 
Schülern des Freien Gymnasiums Zwenkau. 
Flüchtlingsmüttern ohne Zugang zu Deutsch-
kursen erhielten wöchentlich ehrenamtlichen 
Deutschunterricht.
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